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Wachsende Ernährungsschwierigkeiten
Weitere Steigerung des Brotpreises am 15 . Oktober

In der gestrigen Sitzung des volks : virtschaftl ' chen AuZ -

schusses entrollte der Minister Fe h r ein überaus trübes Bild

von der Ernährungslage . Ter Eingang an Umlagegetreide

beträgt bisher 77 810 Tonnen . Die geringe Belieferung
sei die Folge der Verzögerung der Ernte und des geringen

Ausdrusches . Eine gewiss « Abneigung der Landwirtschaft ,

begründet durch die ungenügenden Preise , sei nicht zu ver -

kennen , doch sei eine Obstruktion im allgemeinen nicht be -

kanntgeworöen . Die ungeheure Steigerung der Preise des

Auslandsgetreides werde zum lö . Oktober die Reichsgctreiüe -
stelle zur

Berdrerfachuug der Mchlpreise

zwingen . Das bedeutet mindestens eine Steigerung der

Brotpreise um das zweieinhalbfache . Man

werde deshalb die Frage der Neufestsetzung der Preise für
das erst « Drittel durchsprechen müssen . Ein Festhalten au

den geringen Preisen , die jetzt nicht mehr die Produktions -

kosten decken , sei ein Verlassen des Grundsatzes des Umlage -

gesetzes . Die Anssichtcu der Kartoffelernte seien gut , um so
trüber die der Milcherzeugung , bei der die Preisfrage
eine überaus traurige Entwicklung genommen habe . Eine

Rückkehr zur Zwangswirtschaft sei unmöglich . Die

Zuckerversorguug müsse im nächsten Jahr unbedingt sicher -
gestellt werden . Geschehe das nicht freiwillig , dann sei
der Zwang auch gegen den Willen der Zuckerindustrie
n i ch t zu umgehen . Die Neichsregierung erkenne die schwere
Notlage weiter Schichten an und habe deshalb die umfang -
reichen Einrichtungen von Massen - und Kinderspeisungen in

Aussicht genommen .

In der Diskussion gab zunächst Genosse Dr . Moses
der Meinung Ausdruck , daß die Negierung

die politische » und gesundheitliche » Auswirkungen
der Teuerung

i u leicht nehme . Wie katastrophal die jahrelange Unter -

ernährung gewirkt habe , das zeige das immer häusigere
Austreten von Skvrbuterkrankungcn . Seit sechzig Jahren
habe es in Deutschland keine derartigen Krankheitsfälle
" rehr gegeben . Wir Aerzte haben den Skorbut über -

Haupt nicht gekannt , denn schon im Jahre 1848 hat
Virchow den Skorbut für vollständig überwunden ge -
halten . Die Erkrankungen in Deutschland sind hervor -

« erufeu durch die Ernährungsstörungen .

jetzige Eruähruugskrise ist viel schlimmer als die des

Jahres 1917 . Der Reservefonds der Menschen an Kraft ist

aufgebraucht , der Widerstand also ein ständig geringerer . Diese

Tatsache müßte auch unsere Landwirtschast veranlassen , mit

ihren Preisfordcrungen Maß zu hallen .

Trotz dieser eindrucksvollen Darlegungen waren in der .

Nachfolgenden Diskussion durch

die Vertreter der Landwirtschaft
iu erster Linie fast nur von der großen Erbitterung der

Landwirtschaft, ihrer steigenden Notlage und der N o t w e n .

digkeit höherer Preise , vor allem für das Getreide ,
die Rede . Daneben forderten sie Streikverbot gegen die

Landarbeiter , rechtzeitiges Einsetzen der Technischen NothUse .
Sie entrüsteten sich über die hohen Löhne und die ge -
ringen Leistungen der städtischen Arbeiterschaft . Die
heuchlerischen Beteuerungen der Landwirte , auch sie hätten
für die Notlage der Verbraucher Verständnis und wären die

Opfer einer auch sie bedrückenden Entwicklung , fanden auch
durch den Zentrumsabgeordneten Tremmel eine scharfe
Zurückweisung . Er erklärte ,

die private Zwangswirtschaft sei viel schlimmer , als
die gesetzliche

und « ine Rückkehr zur geregelten Versorgung der Bevölke -

rung mit Lebensmitteln sei unerläßlich .

Der Abgeordnete Krätzig sSPD . ) sowie die Genossen
Simon und Hertz erklärten ihre Unzufriedenhell mit den
Darlegungen des Ministers . Eine GroßpreiLsteigerung von
so ungeheurem Ausmaß müsse von unabsehbaren Wirkungen
begleitet sein . Eine Preiserhöhung für das Umlagegetreide ,
soweit das erste Drittel in Betracht komme , sei undiskutter .
bar . Die jetzige Notlage der Massen fordere Handlungen
der Regierung , bei denen sie vor Eingriffen in die Jnter -
essen der Erzeuger nicht zurückschrecken dürfe . Nur recht -

zeitige und vorbeugende Matznahmen würden das
Chaos verhindern , in das wir unrettbar zu versinken - drohcn .

Nachdem der Minister auf einige dieser Einwendungen
geantwortet und versichert hatte , daß er alles tun werde , was
in seinen Kräften steht , vertagte sich der Ausschuß bis zum
g. September . In Anwesenheit des Wirtschafts - und Ernäh -

rungsministers soll dann über die Wirtschaftslage gesprochen
werden .

Landbündler und Gelreideumlage
Wir lesen im „ Brandenburgischen LandbunV :

« In der letzten Vertreterversamimlung der Bezirks -
bauernschast Nassau , deren Vorsitzender Abg . Hepp ist ,
erklärte er vor Eintritt in die Tagesordnung , die Zei -
tungsnachrichten , daß er sich für die Durchführung der Ge -
treideumlage einzusetzen versprochen habe , seien u n z u -
treffend . Er habe von Anfang an , und ganz besonders
im volks - wirtschaftl . ichen Ausschuß des Reichstags , mit Wort
und Schrift gegcu die Getreiüeumlage ge -
kämpft .

Auch habe er niemals erklärt , daß der RLB . sich für die
Durchführung der Umlage einsetzen werde . Er habe « m
Gegenteil ausdrücklich betont , die landwirtschaftlichen Or »
gaoisationeu würden nichts tun , um der Umlage zur
Durchführung zu verhelfen . "

Deutlicher kann wohl nicht zugegeben werden , daß die
Landbündler alles tun , um die Getreidcumlagc zu sabotieren
und damll die Sicherste Huna der Volksernähruna zu hinter -
treiben .

Neuer Kabinellsral zurNeparationsfrage
Gestern vormittag fand , wie die PPN bSren . unter dem

?°rsttz des Reichskanzlers ein neuer KabmettSrat statt der
' ' ch wiederum mit den Einzelheiten beS dcutichen Garantie .

Vorschlages für d- e Solz - und Kohlenlieserunaen beichaftiLtc .

weiteren Entscheidungen müssen jetzt natürlich die Be -

�chte des nach Paris entsandten Bevollmächtigten . Staats -

' �retärs Schröder , abgewartet werden . Der ovti -

�lstischen Stimmungsmache in der ousländrschen Presse .

Namentlich in Pariser Blättern , steht man ° u blessaen apit -

�chen stellen ziemlich mißtrauisch gegenüber . Man surchtct ,

es sich wiederum lediglich um ein Manöver Endeln
�»nte . um bei einem Nichtzustandekommen der Verständi -

Teu ' schland die Schuld zuweisen �u können Selbitver -

Ml . ch aber ist man entschlossen , seitens Deut . chlands das

Äußerste aufzubieten , um in Par . S zu einer aedeihl chen

Zeaclung der Rcparationssrage und zu dem unerläßlichen

oratorium zu gelangen . .
. . . Die Ministerkonferenz der Einzelländer entgegen den

lluheren Meldungen gestern am späten Abend dock noch zum

?. �°bluß gelangt . Auf Grund ihres Verlaufs wird nunmehr
geianat . Auf Gruna i » reo � A' Reichskabinett seine Beschlüsse fassen und sie am Don -

otag mit den Parteiführern besprechen . In unmittel -
- - m Anschluß daran sollen die erforderlichen Berard -

" ssen herausgeben .

/ «TB. , Berlin . 2g . Angust . In weiterer Verfolgung deS

. Reparationskommlifion unterbreiteten Pwnes einer

cheruitg der Holz - und Kohlenlieferungen an die Alliierten
" b Liescrungsverträae mit den entsprechenden deutschen

Mtrien bat heute die Neichsregierung mit Vertretern des

ollnbergbaus und der Solz - Jndustrie verhandelt . Tie

treter des Kohlenbergbaues erklärten sich damit emver -

standen , alsbald zusammen mit der Reichsregierung in Ber -
Handlungen über den Abschluß vrivatwirtschaftlichcr Sie -
serungs vertrüge einzutreten . Als Unterhändler für den
Kohlenbergbau wurden die Herren Huao Stinnes . Peter
Klöckner , Dr . Silverberg und Direktor Lübsen benannt .

Aehnliche Verhandlungen über die Holzlieferungen sollen
sich unmittelbar anschließen .

Eine Besprechung mit den maßgebenden Vertreter » der

Ir n » e tlmnd « und mit den Spitzenorganisationen der
? gleichfalls die grundsätzliche Bereitwilligkeit
der ? lrbeiterorganlsatione „ , an der Durchführung der Liefe -
rungsvertrage mitzuwirken .

Die Neichsregierung hat von diesem Ergebnis der heu -
iL® ihren nach Paris zur Verhandlung mit
der ReparationSkoumnffion entsandten Vertreter telegra -
phrsch unterrichtet .

Heule fällt die Entscheidung
sDA . i Paris . 29 . August . In hiesigen politischen Kreisen

nimmt man an , daß die Entscheiduna über das deutsche Mo -
ratorium am Mittwoch abend zwischen 6 und 8 Uhr fallen
wird . Wahrend in den übriaen Ententekreisen , wenn a- »�'
nickt aerabe Optimismus , so doch eine aewisse zuversschtliche
Stimmuna herrscht , sind die Franzosen nach wie vor vesii -
mistisch , und das Herrn Poincars nabestehende » Echo de
Paris " , das in letzter Zeit mehrfach ssch sehr aut unterrichtet
gezeigt bat über das . was in der Umaebuna des französischen
Ministerpräsidenten vorgeht , gibt unumwunden zu . daß
Frankreich nach wie vor unnachgiebig auf der alleinigen Äa -
rantie der „ Pfäuder " besteben bleibe .

( Siehe auch 3. Seit . / .

Wo bleibt derUntersuchungs -
ausschuh des Herrn Gehler ?

Bon Franz Künstler
Als nach der Ermordung Dr . Rathenaus die sozia -

listische Presse erneut auf die Unzuverlässigkeit der

Reichswehr hinwies , sprang der Wehrminister Geh -
ler entrüstet in die Arena und verlangte voyr
Reichstag die Einsetzung eines Untersuchungs -
ausschusses . Der Reichstag gab einem von den Demo -

kraten eingebrachten Antrage statt und so wurde kurz
vor dem Auseinandergeheu der Volksboten ein

Ausschutz eingesetzt . Der Wunsch des Reichstags «
Präsidenten an die Fraktionen , die Ausschutzmitglicdev
schnellstens namhaft zu machen , lietz auf eine schleunige
Aufnahme der Ausschutzarbeiten hoffen . Konnte man

doch annehmen , datz gerade Herr Gehler das allergrötzte
Interesse hat an einer baldigen Aufklärung . Wenn

nun schon nicht im Interesse der Republik , so doch im

ureigensten Interesse seiner an der Spitze der „ rcpil -

blikanischen " Wehrmacht stehenden militärischen Mit -

arbeiter . Um so mehr konnte man zu dieser Annahme
gelangen , weil Herr Getzler von der Tadellosigkeit der

Seeckt , Keldmann , Epp und Moehl so überzeugt ist .
Der Reichstag ging in die Ferien . Bis heute hat man

noch nichts von der so stürmisch verlangten Aus -
klärungsarbeit , die der Ausschutz leisten soll , gehört .

Doch wenn Herr Getzler schweigt , reden „ seine " Ossi -
ziere . Der bayerische Befehlshaber Moehl erlietz am

19 . Juli seinen bekannten Befehl an die ihm pnier -

stehenden Formationen , wonach den Mitgliedern des

Untersuchungsausschusses der unmittelbare Berkehr
mit den Truppenteilen unmöglich gemacht werden soll
und jede den Zwecken der Aufklärung dienende An -

frage von Abgeordneten sofort dem Wehrkreis -
kommando weiterzuleiten ist .

Dieser Befehl bedeutete eine offene Sabotage der

Arbeiten des Untersuchungsausschusses , desselben
Ausschusses , den der oberste „ Vorgesetzte " , Herr Getzler ,
im Interesse seiner Offiziere gefordert hat . Doch besser
als Herr Gehler weiß Herr Moehl , warum er diesen
Befehl erlieh . Er kennt all das sehr genau , was Herr
Getzler als republikanischer Minister glaubt als „nicht
vorhanden " bezeichnen zu müssen . Trotzdem in dem

Befehl Moehls die offene Kampfansage gegen einen

vom Reichstag eingesetzten Ausschutz zum Ausdruck

kommt , fühlte Herr Getzler sich berufen , ein paar Tage

darauf in einem Befehl an die Reichswehr von einen

Hetze gegen die Reichswehr zu sprechen , ferner von dem

blanken und reinen Schild unserer „ republikanischen
Wehrmacht und was sonst noch für Sprach - und Stil -

Übungen aus einem alten wilhemi fischen Lesebuch er

sich leistete .
Unerhört ist es , datz Herr Getzler es wagt , bevor der

Ausschuß seine Arbeiten aufgenommen hat und ein

Urteil fällen konnte überjiie erhobenen Anklagen und

Beschwerden ,
Urteil über

'

Reichswehr abzugeben , . . . . . . � � � � ,
suchungsausschuß beantragt hat . Das Verhalten des

Herrn Getzler zeigt hier seine ganze Unzulänglichkeit

auf .
Der Ruf nach dem Untersuchungsausschutz sowie

das gegen meine Feststellungen über das Verhalten

der Marineoffiziere in Mürivik aus Anlaß der Ermor -

dung Rathenaus angekündigte Strafverfahren mutet an

wie ein Täuschungsmanöver , bestimmt für die breiteste
Oeffentlichkeit , ein Täuschungsmanöver der sich schuldig

fühlenden Offiziere . Dafür spricht allein schon der Be -

fehl des Monarchisten - Generals Moehl . Sein Ver -

halten bei dem jüngst stattgefundenen Hindenburg -
Besuch tn München war die beste Bestätigung dessen .

Warum drängt Herr Getzler , wenn er von der

Schuldlosigkeit seiner Offiziere überzeugt ist , nicht auf

beschleunigten Zusammentritt des Untersuchungsaus -
schusses ? Warum hat man der Forderung , die der

Abgeordnete Hünlich und ich auf Einberufung des Aus -

schusses für den 28 . August nicht Folge geleistet ?
Wird Herr Getzler , der eS so eilig hatte , sich endlich

dafür einsetzen , datz der Ausschutz seine Arbeiten auf -

nehmen kann ? Im Interesse der Republik und alS

republikanischer Minister hätte er die verdammte

Pflicht und Schuldigkeit dazu schon lange gehabt .
Oder haben die „ republikanischen " Generale nocki

nicht ihre Zustimmung gegeben ? Fürchtet man , daß

die Sache doch einen Verlauf nehmen kann , der für be -

stimmte Offiziere als höchst unangenehm empfunden
werben könnte ?

Wann , Herr Getzler , werden Sie sich für Ihre da «

malS als so dringend erachtete Forderung auf Ein «



vevufung des Ausschusses einsetzen ? Eine klipp und

liare Antwort ist erforderlich . Im andern �<lll ist
man zu der Annahme berechtigt , daß Ihnen die For -
derung nach einem Untersuchungsausschuß nicht ernst
war .

Heinrich Dieh gestorben
In Stuttgart ist der langjährige sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Heinrich Dietz im Aller von
7g Jahren gestorben . Aber nicht auf parlamentarischem Ge -

ict beruhte die Bedeutung und der Ruf , den Heinrich Dietz
nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen Jnternatio -

ale genoß , obwohl er auch im Parlament und namentlich
den Kommissionen dank setner Sachkunde großes An -

. hcn genoß , sondern Dießens Ruf stützte sich auf seine
Berlegertätigkeit . Der Verlag I . H. W. Dietz in Stuttgart ,
n dem nicht nur die von Karl Kautsky inS . Leben ge -

' ene sozialistisch - wifsenschaftltche Zeitschrift „ Neue Z e t t " ,
rudern auch die auf 7g Bände angewachsene Int er -
nationale Bibliothek sowie zahlreiche Werke sozio -

logische » Inhalts und Broschüren wie jene der „ Kleinen

sozialistischen Bibliothek " erschienen , verdankt sein Entstehen

Heinrich Dietz ' . Und in dieser Berlegertätigkeit ging Heinrich
Dietz auf , sie erfüllte sein Leben , sein Sinnen und Trachten .

Im Gegensatz zu vielen anderen Verlegern war sein
Zinnen und sein Trachten nicht aus den materiellen Er -

' olg der bei ihm erscheinenden Bücher gerichtet , vielmehr

�eß er sich ausschließlich von dem Gedanken leiten , ob und

o*e ein Buch die sozialistische Bewegung befruchtet . Um
x» Richtung des Autors und seines BucheS kümmerte er

sich dadei herzlich wenig . Bekannt ist bespielswetse sein hoch

zu schätzendes Verhalten gegenüber den zur Opposition
enden Partei - Publizistcn während des Krieges .

Heinrich Dietz war am 3. Oktober 1843 in Lübeck ge -

" oren . Unterm Sozialistengesetz wurde er aus Homburg

ausgewiesen . Er wandte sich nach Stuttgart , wo er den Ver -

i . z I . H. W. Dietz gründete . Dem Reichstag gehörte er

Vertreter des zweiten Hamburger Wahlkreises von

881 bis 1918 an . An die Beisotzungsfeier für Heinrich Dietz

wird auch ein Vertreter der Zentralleitung der USPD .

t . ' iluehmen .

Aushebung eines Tendenzurteils
Der Hauptschristleiter Noitzsch von der deurichsozialen

Schlesischen Tagespost in Breslau war im April d. Js . von

>der Strafkammer des Landgerichts Breslau von der An -

klage der Beleidiguna des Ministers Severin « freigesprochen

worden , nachdem das Amtsgericht ihn vorher zu 300 Mark

Geldstrafe verurteilt hatte . Goitzsch hatte im Zusammenhang
mit dem Verbot der irregulären Selbstschutzorganisationen
die Politik des Ministers Severin « als „ leichtfertig , sa ge -
wisienlos " bezeichnet , und die Strafkammer hatte diese Art

der Kritik für Strassret erklärt ,weU dies das allgemeine
Urteil der Oesfentlichkeit über Severin « sei . das bereits
feststünde . Auf die von der Staatsanwaltschaft eingelegte
Revision hat setzt das Oberla » idesgericht in Breslau daö

freisprechende Urteil aufgehoben und die Sache zu ander -

weitigcr Entkcheiduna an das Landgericht zurückverwiesen
Die freisprechende Straskmnmcr ist inzwischen infolge einer

Aendernng des GeschästsplaneS ausgelöst worden

■■Kay' f

Ein Apostel der „ ßtahrheif
Der Münchencr Kardinal Faulhaber scheint den Katho -

likentag dazu benutzen zu wollen , um sich bei der bayerischen
Reaktion in ein besonderes Licht zu setzen . Nachdem er bei

Eröffnung des Katholikentages über die Weimarer Ber -
fasiuna den Stab gebrochen und die Revolution als Meineid
und Hochverrat und mit dem Kainszeichen verschen bezeichnet
hatte , leistete er sich bei der ersten öffentlichen Versammlung
des Katholikentages eine Anpöbelung der Presse .
Er , der es in seinen bisherigen Reden mit der Wahrheit
keineswegs aenau aenommcn hat , stellte sich als Apostel der
Wahrheit hin und erhob heftige Anwürfe gegen die Presse .

hundertprozentig « Wahrheit� verlangt « er , wobei er aber

nicht die aerade ihm nahestehende katholische Presse Bayerns
im Auge hatte , sondern die jüdische Presie Berlins und ihre

München « « Berichterstatter . Und mit einem Hieb aus daS

Gesetz zum Schutz der Republik füatr er spöttisch bei : » Wir
leben ja in der Zeit der Schuvaesetze . und da wäre es gut .
wenn wir auch ein Schutzaeietz für die Wahrheit bekäme » . "
— Mit einem solchen Gesetz für die Wahrheit könnte man

einverstanden sein , namentlich wenn die Erzeuguisi « baju -
»arischer Hetze darunter sielen .

Ansehnliche Bestände von altem Rogaen
Wie es auf dem Getrcidemartt wirklich aussieht

Ein Artikel deS . LAerliner Börsen - Courier " in Nr . 398

bietet Gelegenheit , hinter die Kulisien der Brotwucherer zu

schauen . Diesen Ausführungen , die allen Parlamentariern
und Kommunalpolitikern zu eingehender Beachtung zu emp -

fehlen sind , entnehmen wir :

. Die durchdieUmlage bewirkte Einrichtung der Brotpreise

für die einer solchen bedürftigen BevSllerungStreife hält der Brot -

Verkaufspreis natürlich weit Himer den durch die Markthaussr vou

Getreide und Rchl bedingten Kosten ds freien Brotes zurück . In -

desien wird auch auf jenen die Sesamtstwation um so weniger ganz

ohne Einfluß bleiben können , als jetzt immer ernstlicher die Frage

auftritt , ob nicht der SelceidewnlagepreiS für die Erzeuger doch

erhöht werdm muß , wenn man die vorgeschriebenen Ablieferungen

wirklich vcn ihnen ohne Zwangsanwendunz , deren Erfolg doch

zweifelhast sein würde , erfüllen will . Daß die Umlageerfüliung von

dielen Landwirten ernstlich tnS Auge gefaßt ist , zeigt sich allmählich

rm freien Markt . Denn dauernd hält die Saufluft für Roggen be -

sonders in denjenigen Gegenden an . wo der Landwirt hauptsächlich

Weizen und Gerste baut , die er . falls er nicht genügend lleberfdjuß

an Roggen für RG . hat , abliefern müßte . Der Weizen aber hat fem

Aufgeld gegen Roggen in verflosiener Woche von d00 auf 700 ge -

steigert , so daß selbstverständlich es keinem Erzeuger cmfallen wird ,

Weizen abzuliefern , wo er so erheblich billiger Roggen einkaufen

und der Behörde überweisen kann . Die auffallende Erscheinung ,

daß trotz der großen Kauflust für Roggen di « sich neben der Um-

lagefrage auch auS stärkerem Mühlenbedarf rekrutiert , seine Preis «
sprimge nicht voll denen des Weizens folgen konrnen , erklärt sich
daraus , daß Roggen stärker aus »euer Ernte und auch noch in alter

War « zum AuSgebot kam . Wir haben schon wiederholt darauf hin¬

gewiesen . daß von altem Roggen das Land noch ansehnliche Be -

stände hat , daß auch die neue ErMe im Durchschnitt als nicht un -

befriedigend angesehen werden kann und daß wir bezüglich dieser
Getreideart unabhängig vom Auslande find . Daß eZ trotzdem aber
kommen kann , daß wir die ErtragSgrenze deS Weltmarkt » ge -

legentlich streifen geht daraus hervor , daß zum Beginn der Woche

( gemeint ist die Woche vorn 20 . —26. August . D. Red . ) Western -
Roggen billiger alS die Berliner Roggennotiernng lautete , ge-
handelt wurde , was später bei dem Aufschnellen von Dollar mid

Gulden vorläufig nicht möglich war . Die private BedarfSfrag « für

Roggen hat , wie wir schon erwähnten , sich gleichfalls gesteigert .
Wir hatten in letzter Zeit mit einer außerordentlich starken Hamster .

frage deS Publikums und mit Bestrebungen der Bäcker zu möglichst
starker Versorgung zu tun . WaS sich in erster Reihe hauptsächlich
aus Weizenmehl , aber auch auf Roggcmnehl erstreckte , von dem de -

sonder ! nach Bayer » ansehnlich « Mengen disponier wurde » , trotz
allem Begehr für Roggen und Roggcnmehl ist Roggen durchschnittlich
genügend angeboten gewesen "

Nach dem „ Börsen - Courier " ist nur tn bedingtem Maße
von einer „ Verteuerung " zu sprechen , denn s e l d st v e r -

ständlich müsi « sich die Ware dem Gelbwert anpassen und
die Entwertung deS Geldes bringe auch bei höheren Preisen
dem Berkauser keine Borteile , lieber diese Moral , nach
der die Habenichtse die Kosten der Preispolitik der Besitzen -
den zu tragen haben , soll hie , nicht geredet , dagegen aber

registriert werden , daß der „ Börsen - Courier " zweifelt , ob die
Landwirte die Ware werden glatt unterbringen
können . Der „ Börser - Courier " meint , dies « Möglichkeit
werde ntchtimmer auf die P r « t s e ohne Einfluß
bleiben . Die tn dem Artikel gemachten TluSführungen

räume » mit dem Märchen vou der schlechten Erni « xnb -

gültig aus . Es muß Sorge der Regierung sein , daß daS

vorhandene Getreide für die Ernährung gesichert und nicht

etwas ins Ausland verschoben oder verfüttert wird .

Schnapsbrenner rettet das �ufelprivileg !
Die Kartoffeln siud tu diesem Jabr « aut aeraieu uud

könnten das sehlende Bröl teilweise ersetzen . Geb ! der Ar -

beitersrau soviel Kartoffeln , als sie braucht , und sie ist die
Hälfte ihrer Soraen ums Brot los . Aus dieser Erkenntnis
heraus verlangt hie Arbeuerichast ein Verbot — Kar -

toifcln zu Schnaps zu verbrennen . Nicht zum erste » Male
werden unsere lieben Junker durch dieses Berlanaen in ibyem
seelischen Gleichgewicht erschüttert . Ihre Zeitungen widme «
eine volle Spalte dem Nachweis , wie dringend wir Schnaps
gebrauchen . Zweifellos — meinen „ Deutsche TaaeSzeituna "
und �kreuzzeituna " — glaubten die Gewerkichatten mit ihrer
Forderung . Kartoffeln und Mais nicht zu brennen , der
Volkscrnähruna zu nützen . Aber es seien nicht alle Arte «
Kartoffeln zu Tveiiezwecken zu gebrauchen Idas bat biSber
noch kein Arbeiter aewußt . Tie Red . i und es seien auch aroß «
Mengen durch die Nässe der letzten Zeit verdorben , die
in Brennereien und Stärkeiabriken verarbeitet werden
müßten , wenn nicht große Nährwert « verloren aehe «
lollten . Zur Deckung des SveiiebedarsS würden trotzdem
noch genügend Kartosieln üvria bleiben , auch unter Berück -
sichtiguna des Viediutters . Die Brennerei träte nickt in
Wettbewerb mit dem Menschen . Auch sei die Schiemve . die sie
nach Entziehung des Weinaeistes erzeuge , ein ei weis -
reicheres Futter als die Kartosfel selbst und daber ein
besonders wirksames Futter . Und dann folgen
diesen Argumenten in langer Aukzähluna Schutzwafireaeln ,
die die Regierun « anwenden könnte , um einen Mißbrauch
der Scbnapsbrenncrlgubnis zu oerhiiien . und die heilige
Versicherung , nicht ein Zeniner Sveisckartosseln würde we -
mger auf den Markt kommen , wenn der „ inländische
Branntweinbedarf " durch Berarbeiluna von Kar -
tofteln gedeckt würbe . „ Natürlich " dürfe aber der Brannt -
weingrundvreis nicht so bemessen werden , wie in de » letz -
ten beiden Jahren , wo er lächerlich gering aeweien
sei . In diesem Fall , droben die Arararterblälter . bliebe
die Reichsmonovolverwaltung ohne Alkohol «

So viele gute Gründe werden den Geheim cälen im Mi -
nisterium fein und lieblich eingeben wie Bienenhonig .
Darum sind dt - Agrarier bekanntlich nie verlegen . Bisher
leider nicht obne Erfolg , io daß di « arbeitende BevSlkerung
hinterher den Schaden halte . Die Gewerkschaften dürsen
diesmal bei ihren Forderungen nicht locker laffeu . soll das
Volk im Frühiabr nickt erleben , daß die Kartosseln pro
Pfund 20 — 30 Mark kosten und damit ihr Preis unerickwina -
ltck wird . Die Sicherung der Volksernährun « acht über daS
Geschäft der Fuseljunker .

Aalienischer Kredit für Gesterreich
Rom , 29. August . ( Siefani . ) Schatzmeister Paratore hatte eine

Zusammenkunft mit dem österreichischen SektionSchef im Mimsterim «
des Aeußern Schüller in Gegenwart des Österieichischen Gesandten

beim DuirinaL Schüller teilt « Paratore mit , daß da » Wiener

Kabinett schnelle Ausführung der italienischen Zahlung von 70 Rik .

lionen Lire für die Wiederherstellung Oesterreichs wünsche . Er

machte ihm dann eingehend « Miieilunzen über die Lag « Oesterreichs ,
um den italienischen Schotzmtnisier zu informieren und um bei dieser

Gelegenheit festzustellen , welche Schrille Italien zur wirtschaftliche «
und ftnanzielltn Unterstützung Oesterretch » in die Wege leiten könne .

Die Streikbewegung in Frankreich
( EP . ) Paris , 23. Angust . Tie Streikenden in L« Haure

haben heute , Montag , hie Fortsetzung deS Streikes
beschlossen . Der Bürgermeister hat die Zahlung der

Unterstützung an die Streikenden verboten . Ein
Schiff hat den Hasen mit Hüte von Notperso,ial verlastrn
können . In Paris ist der gestern proklamierte Ausstand
der Bauarbeiter bis jetzt nur leilwetse durchgeführt
worden . Ter Ausstand der Arbeiter aller Gewerkschaften ,
der für Dienstag beschlossen ist , scheint bei vielen Arbeiteru
kühle Ausnahme gesunden zu haben und dürfte ei »

Fiasko erleiden .

Der 5ilm am Mittwoch
FUntscha «

Wenn eS mit dem deutscheu Film so woiiergeht , dann .
werden sich hie Kinobesitzer mit der Frage , wie man mich
mn besten los wird , ob durch die Erklärung , daß man auf
die Arbeiterpresse keinen Wert legt oder durch sonst was .
nicht mehr zu beschasttgeu brauchen . Mein « Kritikertätigkeit
wird dann automatisch erlöschen . Oder mutet man mir zu ,
ich konnte mich aus die Dauer mit so grauenhaften Fabrikaten
wie » Der Ruf des Schicksals " tun U. T. Nollendorf -
platzs oder » Die Lüge eines Sommers " ( im U. T.
Kurfürstendamm ) ernsthaft auseinandersetzen ? Was das
erste betrifft , so müßte ich schon im Sold her Ullsteins stehen ,
um es — und zwar nur aus Grund seiner ? lbstanrmuug von
einem Ullsteinroman — mit Lob zu überschütten . Denn
andere „ Vorzüge " könnte ich ihm auch dann nicht » ach rühmen .
Das zweite ist ein wohlgemeinter Versuch der Frau Ida
W ü st . ihrem Galten Bruno Kostucr eine Paraderollc
zu schaffen . Er nimmt diese Rolle , wie er es bisher mit jeder
andern auch tai , zum Anlaß , ein ewig freundliches Gesicht
auszusetzen , wobei mir ein Zitat einfiel , das ich . zur Ber -
iretbuya der Langeweile , mit geringer Abänderung vor mich

inbrummte : Schreibtafel her . ich wills mir aufnotieren ,
daß einer lächeln kann und immer lächeln und doch ein

Rechter Schauspieler sein !

Was wir letzte Woche von den Amerikanern « i sehen be¬
kamen , war auch nicht besser . DaS liegt daran , das , beim

■utlaen Dollarstand nur die minderwertigsten Abfälle der
Amerikaner zu erlangen sind . Doch sogar diese stehen nur

den seltensten Fällen aus dem Niveau der deutschen Durch -
schnittsproduktion . in der Regel aber hoch darüber . Davon
? nuten wir uns im Marmorhau S überzeugen , wo seit
Wochen eine Serie amerikanischer Filme läuft .
Ungenießbar war nur einer l „ D ie TodeSprinzefsi n" >.
Er behandelt dt « Eroberung MexifoS durch Cortez und be -
' . -eist , daß die Amerikaner für hen Geichichtsstlm keinen
? inn haben . Sie stellen ihn nach dem Borbild der Italiener

auf opern hafte Dekoration und Pose ein . wodurch die natür -
ltche Anmut ihrer Darsteller , die uns sonst , wenn auch manch -

,1° alles anhere versagt , immerhin ästhetischen Genuß be¬
reitet . gewaltsam unterdrückt wird . Im übrigen malt sich
beschichte in amerikanischen Köpsen nicht anHers als in deut¬
schen . Auch von jenen erfahren wir . baß die spanischen
Räuber aus reiner Menschenliebe über friedliche Völker
hergefallen seien , nämlich nur um sie de » Segen des KveuzeS
spüren zu lassen . Da die Früchte dieses Segens anscheinend
darin bestehen , daß man den zu beglückenden Volksstamm
mit Stumpf und Stiel ausrottet und seine Schätze entführt .
. ' amen natürlicherweise auch die Mexikaner nicht dazu , sich

beim Kreuz zu bedanken . DaS besorgten nach verrichteler
Arbeit mit um so heißerer Inbrunst die dankbaren Christen ,
hie — wie tn jedem heiligen Verteidigungskrieg , so auch
hier — eine Schar von Pfaffen mit sich führten , was ja ge -
wiß jeden Zweifel an der Gottg - ciälliakeit des vollbrachten
Werkes beseitigen muß ! Dosso Kosfler .

Presie uud Film
Unsere Leser wissen bereits , daß sich innerhalb der Film -

ttlhustrie Äestrebungen — vorläufig » och vereinzelt — be¬
merkbar machen , die Llrbciterprcsse , deren Wahrheiten man
nicht vertragen kann , zu boykottieren . Es wird nun auch
interessieren , zu erfahren , wie die Presse beschassey sein
muß . der es vergönnt ist . sich in der Gunst der Filmindustrie
zn sonnen . Mit dem unten wiedergcgebenen Schreiben
eines Herrn Gerhard Hoyer , der sich „Schriststeller ,
Herausgeber und veraniwottl ' cher Tchristicitcr des Schte -
sischen AiachrlchtenbundeS " nennt , beschäftigt sich die neueste
„ Fi im Hölle " , die Zeitschrift des tapferen Egon
Jacobsohn . Wer einmal Einblick in die Korrespondenz
einer Filmfabrik getan hat , weiß , daß solche Briese nicht
alS Sonderfall zu werten sind . Sie laufen teils als Vitt -
gesuck , teils als Drohbriese unter Berufung aus die „ Macht
der Presse " zu Dutzenden bei den Firmen ein , charakteri -
stercn also eine bestlmmte Gattung der Filmjvurnaille . Der
oben erwähnte Herr Hoyer macht eine FUmgesellschast
daraus „ eraebenst " ouimerkiam ■—

» daß eS allgemein Sitte ist , günstige Kritiken auf Grund
« lugereichtcr Belege zu honorieren . Wenn dtcS seitens
Ihrer geschätzten Firma nicht geschieht , so verwundert
mich dieö sehr . . . Dte Minimargesellschaft überwies für
Besprechung in den letzten Tagen 500 Mark . . . Farben -
fabriken oormal » Fr . Bayer & Co . tn Leverkusen , schreiben
unterm 16. Juni : „ In Anerkenung Ihrer Tätigkeit über -
weisen wir Ihnen 300 Mark " . . . Solche anerkennende
Schreiben gehen häufig ein und stehen im Original in
einer Sammelmappe jederzeit zur Einsicht zur Ver -
fügung . "

Aufrichtig gesprochen , eS verwundert auch mich sehr .
wenn „geschätzte Firmen " den Geistern , die sie riefen und
noch immer rufen , da sie sie ja dulden , nicht auch dank -
bar den Mund stopfen ! Obwohl andererseits selbst ich einen
Teil der Filmindustrie und der Filmkrttik gegen die Be -
hauptung , eS sei „ allgemein " Sitte , günstige Kritiken
zu honorieren , tn Schutz nebmeu muß . Nur sind die au -
ständigen Elemente tn der Minderheit , daher auch der Ge -
fahr ausgesetzt , stumm gemacht zu werden , womit ihnen
schließlich nur recht geschehen würde , falls sie sich nicht noch
in letzter Minute zu einer energischen Kundgebung gegen
die KorrupttonSwirtschaft in ber Filminbuftrie aufraffen !

D . K .

Der FUm am Mittwoch . Mit dem Fortsall der Abend -

ausgäbe der „ Freiheit " hatte unser Filmteii iirüher » Der

Film am DienStag " seine sichere Unterkunft verloren
und tonnte seither nur tn unregelmäßigen Abständen hin
und wieder mal auftauchen . Er wird von heute ab reget -

mäßig —. und zwar an jedem Mittwoch — erscheinen .

,Eine Zeitung erledigt "
Die todernste Lage im ZeiwngSgewerbe ist allbekannt .

Die „ Westfälische Morgenzeitung " mußten wie so viele

andere , ihr Erscheinen einstellen und verabschiedete sich von

ihren Leiern mit folgendem Schwanengesang :

Die Finger tippen zum letztenmal .
Die letzt « Matrize rasselt zu Tal .
Ter letzte Schlag . Hei ! Wie er traf . . . �
Still steht uach Jahren der Typogravh .
Die letzte Seite wird kaiandriert .

Die letzte Maler zum Guß gesuhrt .
Herab zur Maschine . An sagt sie schrill .

Ein gluck . Halb vier . Tie Maschine steht still .

Heraus aus dem HauSl Die Zeimng ist tot .

Sie starb an verbissen ertragener Not .

Ein herzloser Draht verkündet die Mär :

„ Eine Zeitung erledigt ! " — Nicht mehr , nicht mehr ?

Dix Zeit ist schwer , die Not ist groß .
Uni » unser Geschick ist ein Stücklein bloß .
Wir folgen den vielen , die von uns genommen ,
Und warten aus jene , die nach uns kommen .

Ter Schlag traf hart , wir klagen nicht .
Wir taten getreulich unsere Pflicht .
Was will der nie rastende , strebende Geist ,
Wenn ein grausames Schtckial zusammenreißt ?
Dte Press « stirbt . Wild lodern di « Flammen .
Da steht man und steckt noch die Köpf « zusammc " .
Es kommt ein Tag . er bringt Erwachen .

Daun Et et zu spät , wieder gutzumachen .

Tagcsuotizen
'

JJ « BeflBtt . STIniet beatmn am 31. Biiijuft dte neue Vinters »»! ««»
unter der Ttrelltim Heinz Sal »enl >ura und W�riinittan e>adel . Die Dtre »-
tlon will d » ItadUion der ItüOeten nuten flllen Seit , tn welcher Helmer -
dinfl Iieusche . Schramm . StneUinc Eeflner und der unOcta «( | in « ÄcocS
Snfltia das VublUum lo oft in d » heiiertie Tltmmuna verlehien . flleWJ
•eitia auch di » zu Tränen flerühri halte », wieder aufleben laden ,
etfle * Stück wird der Uifdae Schwan ! . D t leuiche Lebemann ' don granä
Nrnot » und ErnN Lach mU Oiulbo IhteNcher aegeben . Steden Thiels «««
worden »ach ander , dewädrte Aünsller mtlwtrten .

Da * BiiufllcfCBanttt eecanflaltrt auch im lammenden Winter o«t
«ommeimuftladende ( in zwei hvllen ) . Tie verechtiaunfl »lch «tn , bebalt »
«ur Entnahme bei flleicken Plähe für den l . ' SYtt »» l zum 20. Septem » »
ihr « •ültifllelt . Verlaut der neuen KboimemerlMatltr nur »ei Vota u. Boa*



Die Eini
lSP . I Paris , 2S. August . Der „ girttartflgeani * erfliti ,

daß gegenwärtig drei BermÄtlungsvorschläge erörtert unir -
den . zwei belgische und ein englischer . Alan werde in der
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag den Schlüßbericht
redigieren und DonnerStag morgen in einer kurzen Sitzung
ratifizieren , die schon vor dem Zusammentritt d « S fran -
zöftschen Ministerrats stattfinden soll . In Kreisen der Re -
parationskommisston fei man (Ich darüber klar , daß der
Kurssturz der deutschen Mark von einem Augenblick zum
anderen schwere Ereignisse in Deutschland hervorrufen
könne . Der Gedanke , daß in Deutlchlaid infolge der Preis -
steigernng eine Bewegung ausbrechen könnte , wird vielleicht
die Entscheidung der Revarattonskommissson beeinflussen .
Man hält es für möglich , daß eine einsrimtmge Entscheiduig
zustande kommen werde . Im Hotel Astoria herrsche jeden -
falls Optimismus . .

fEP . f Paris . W. August . Die offiziöse Besprechung
der Sieparationskommission ist heute fortgesetzt worden . Der

offiziöse Bertreter der Bereinigten Staaten hat au de « Be »

fprechnugeu eine » aktiveren Auteil genommen als bisher .
Es sind von ihm auch gewisse Vorschläge ausgegangen� die
von den übrigen Mitgliedern der Neparationskommisfiou
besprochen wurden . Die Hoffnung zu einer einheitlichen
Lösuna zu gelangen , dürfe « nach dem „ Temps " noch nicht
aufgegeben werden . Es scheint , daß eine äußerst strenge
Finanzkontrolle Aussicht hat , von de » alliierten Regiernngcu
einstimmig angenommen zu werde « .

( EP . ) Paris . 28. August . Zur Moratoriumsfrage gibt
der . . Temps " wieder einem ' neuen Vorschlag Raum . Anstatt
sich daraus zu versteifen , führt das Blatt aus . eine Lö ' ung
zu finden , die allen Alliierten aereckt werde , wäre es klug ,
daran zu erinnern , daß jedes Land in der Reparationssrage
geaenwärtig verschiedene Interessen habe . Man solle des -
halb eine Lösung suchen , die allen alliierten Ländern msg -
lichst gerecht werde .

Belgien und die Reparationen
( EP . ) Paris . 28. August . Der Korrespondent des „ Journal

des Dcbais " in Brüssel schreibt , daß der Vorschlag des
„ Tem ps " , wonach Teutschland die bis zur Konserenz von
Brüssel fälligen Raten in einer ansländischen Bank zu depo -
uiercn hätte , die sodann dem belgischen Staate Kredit zu
eröffnen hätte , hätte in Negierungskreiscn gute Zlusnahme
gefunden . Man erklärt , daß es gleichgültig sei , ob die

Zahlungen durch deutsche Gelddepots oder durch die dentscheu
Großindustriellen garantiert werden . D e l a c r o i r werde

in diesem Sinne in der Reparalionsku - mmirfion Stellung
nehmen .

Das unlösbare englisch - fränzösische
Bündnis

( DA. ) London , 29 . August . Tie weittragende Artillerie
wird das sranzösisch enaltiche Bündnis unlösbar machen , so

erklärte der Pariser Mitarteiier der „ Morning Post",� der

Generaiinspcktor der srauzöstichen Artillerie General Herr .

Er glaubt versichern zu können , ohne ein Geheimnis zu

verraten , daß I - rankrdch im Ialle eines neuen Krieges im -

stand « sein werde , von der neuen KriegSchafse andstihiHsten
Gebrauch zu machen . Tie Sckmßweite der oeutnhen JSiaen

Bertha " betrug 130 Kilometer und hätte wohl noch vergrößert
werden können . Man könne mit Sicherheit annehmen , daß
die Schußiveite der schweren Artillerie im nächsten Kriege
110 Kilometer , vielleicht sogar 200 Kilmneter betragen werde .

Mit einer solchen Schußweite könnten die Verbandsmächte

Westfalen . Hessen . Baden . Wiirttembera und sogar das Ge -

biet um Wiirzbura in Vanern unter Jener nehme » . Tank

des sranzösischen strategischen Eisenbahmnslems könnten die

Geschütze schnell die ganze Kampffront entlaua fortbewegt

werden . England würde mit so weittragender Artillerie

indtungen in Paris
von seiner Küste au « Brügste . Lille . ArraS , AmteuS , Hcwrt
und den Süden von Cberbrmrg unter Jener nehven und

überhaupt rings um Sie Inseln des Vereinigten KöuigrieichS
einen Gürtel von 140 Kilometer Breite beherrschen können .

Irauzöstsch « Geschütz « würden andererseits Harwich , London ,
Porthsmouth . Southanrpkon . Dorchester , Dartmouth und die

Küste von Cormvall beschießen können . Die ganze englische
Südküste würde in der Reichweite der französischen Geschütze
liegen . Frankreich und England würden also in der Lage
sein , einander direkt oder flankierend anzugreifen , wie dann ,
wenn es einem Gegner gelungen sein sollte , an irgendeiner
Stelle der französsschen oder belgischen Küste Truppen zu
landen oder dort einen Flottenstandpunkt einzurichten . Solch
ein Fall kbi ia glücklicherweise höchst unwahrscheinlich . Aber

man müsse ssch aeaen das Unerwartete schützen .

Erst Reformen , dann Hilfe
Paris , stß . August . Nach einer Meldung der „ Chicago

Tribüne " aus Newyork wurde in Williamstown lMassachu -
setts ) die Konserenz der amerikanischen Bankiers für deis

Wiederaufbau Europas und die interalliierte » Schulden er «

öffnet . Die Bankiers haben sich dahin geeinigt , baß ganz all -

gemein für stnropa durch die Auflegung von großen Anleihen

unter den gegc - chwärtigen Verhältnissen nichts zu gewinnen

wäre ; es seien grundlegende Reformen in Europa er «

forderlich .

Wie Bradbury die Lage beurteilt

lEP . ) London , 29 . August . Der Korrespondent der
„ Timeö " in Paris hat von Bradbury . der damit aus semer
gewöhnlichen Reserve herausgegangen ist . eine länger « Er -

kläruna erhalten , die solaenden Wortlaut hat : Es kann für
einen unparteiischen Beobachter , der alle Faktoren in Ve -

tracht zieht , keinen Zweifel aeben , daß die Laae Deutschlands
so ist . daß die Alliierten , wenn sie wirklich Reparations -
zahlungen bekommen wollen , gezwungen sind , der deutschen
Regierung ein gewisses Zutrauen und eine gewisse Frist zu

gewähren , ferner sich zu bestreben . Bedingungen zu schaffen .
wodurch der Kredit Deutschlauds wiederhergestellt we . �en
kann . Ich habe immer im Interesse sowohl Frankreichs als

auch Englands gehandelt . Ich bin überzeugt , daß es dazu

nur zwei Methoden gibt : Die eine besteht darin . Deutsch -
land genügend Zeit zu geben , sich wieder aufzurichten , und
darin liegt die Möglichkeit , von Deutichland einiae Gut¬

haben zu erhalten . Die zweite Methode besteht in Drohun -

gen , und schließlich in einer energischen Aktion , die aber

wahrscheinlich jede Hoffnung aus Bezahlung von Repgra -
tioncn zerstören würde . Wir sind an dem Punkt angekom -

men , wo wir uns entschließen müssen , oh Deutschland wieder

instand gesetzt werden solle , zu bezahlen , oder ob wir einen
vollkommenen Ruin Deutschlands wollen , von dem wir nicht
die geringste Zahlungen erhalten können . Jeder Druck , der
tm Htnblick auf die gute Absicht des Deutschen Reiches aus -
geübt wird , kann loqischerweiie vom Reparationsstandpunkt
aus unterstützt werden . Jede Aktion aber werde nur eine
neue Entwertung der Mark zur Folge baben , so daß die
Mark sich wahrscheinlich überhauvt nicht mehr erholen
könne . Sofortige Zahlungen oder Garantien zu fordern , die
Deutschland nicht leisten könnte , oder zu Sanktionen Zu -

- ilnckt neäwen . würde nicht nur für Teutschland fatal werdem

sondern hätte auch einen sofortigen Rückschlag aus die rfiFst
ierten Länder m Folge . Die finanzielle und wirtschastljch »
Laae der Welt ist iv . daß sie keine neuen Erschütteruiize »
mehr aushalten kann . Zum Schlüsse erklärte Bradbury . daß
vom politischen Standpunkt aus zweifellos viel aefaat wer -
den könne . Seine Rolle beschränke sich aber nur auf die si -
nanztclle und wirtschaftiitfte Seite der Reparationssrage . Als
Sachverständiger müsse er erklären , daß das einziae Mittel .
von Teutschland irgend etwas zu bekommen , darin bestehe .
eine Zahlungskrist zu gewahren und der Wiederauirichtung

seines Kredites keine Hindernisse in den Weg zu legen .

Ein vollgesogener Schwamm
Irreführender Name — Ei « Mammut — Werk »
zeugmaschiuen für eine Mark — Die Fabrik alS
Fabrikbesttzeri « — Internationale des Mord¬
kapitals — »Phantastische Ziffern " — Unser Geld

ist ' s — Enteignet sie !

Zu den wenigen Unternehmungen , die seit Ausbruch des
Krieges keine Kapitalerhöhung vorgenommen haben , gehört
die „ Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken A. - G. " . Der
Name ist irreführend , well die Waffen - und Munitions -
fobri�n A. - G. schon vor dem Kriege teilweise andere
Waren als nur Waffen herstellten . Während des Krieges
war sie allerdings ganz auf die Bedürfnisse der Heeres -
leitung eingestellt , während jetzt wieder die Umstellung auf
Fnedensware erfolgt ist . Das Unternehmen hat gute
Gründe , die Leffenttichkeit nicht auf sich zu lenken . Daher
unterbleibt eine Namensänderung und daher sind die Bi -
lanzen derart verschleiert , daß nicht einmal die Aktionäre
sich orientieren können , geschweige denn die Oeffentlichkeit .
Das , was trotzdem bekannt geworden ist , zeigt ei « Mammut -
untcruehme » mit Milliardeuwerte « .

Bor dem Kriege betrug das Aktienkapital 80 Millionen
Mark . Ter Wert der Werke war schon damals weit höher .
1911 wurden die Aktien der Waffen - und MunitionSsabrtk
81. - - ®. an der Börse mit einem KurS von 896 Prozent
notiert . DaS entsprach einem Wert von 100,8 Millionen
Goldmark .

Die Kriegsgewinne der Aktiengesellschaft waren riesig und
sind zum großen Teile zur Vergrößerung benutzt . Heute
stehen die Aktien aus 2700 Proz . , was einer Bewertung von
810 Millionen Papiermark oder 1. 6 Millionen Goldmack ent -
spricht . Warum die Gesellschaft ihren Namen behält , erklärt
sich aus dieser Tatsache bereits und auch ebenso , warum das
Unternehmen so mit dem Schleier der Dunkelheit umwoben
wird : um Steuern zu sparen , soll » er Eindruck der Werl -
losigkett hervorgerufen werden . Denn daß 100 Millionen
Goldmark trotz Vergrößerungen und riesiger Gewinne sich
plötzlich in 4 >4 Millionen Goldmark verwandeln , zeigt znar
von außerordentlicher GeschäflSgerissenheit , wird jedoch
Näherer Nachprüfung nicht standhalten .

Die Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken A. - G. be -
sitzt allein an Grund und Boden eine Quadratmeile . 600 000
Quadratmeter sind mit massiven Fabriken bebaut . In Char -
lvttenburg hat die Gesellschaft ein Werk , in dem Kugellager .
Sahlkngeln , Preß - , Stanz - und Ziehteile , Alnmininmkoch ?
geichirr , Werkzeuge und Werkzeugmaichtnen , Sport - und
Jagdwaffen , sowie Teile von Automobilen , Fahrrädern , Nä >
moschinen und Schreibmaschinen hergestellt werden . Die
gleichen Artikel werden in dem neue » Werk in Wittenau
fabriziert . Eine dritte Fabrik in Karlsruhe baut hauptsäch -
lich Spezialmaschinen . Alle drei Werke sind außergewöhn .
lich groß und technisch gut ausgestaltet . Als Beispiel mag
hierfür dienen , daß die Waffen - und Maschinenfabriken A. - G.
über 50 000 Tampfmaschinen - Pferdekräste verfügt und 50000
Werkzeugmaschinen lausen läßt . Diese 50 000 Werkzegn -
waschincn stehen einschließlich der Dampf - und sonstigen Ma -
schinen mit 100 — einhundert — Pfennigen zu Buch .

Mit der Aufzählung dieser Anlagen ist aber der Besitz - d« ,
Wafseu - und Munitionsfabriken A. - G. noch nicht entfernt
erschöpft . Das Unternehmen hat die Aktien verschiedener
anderer Unternehmungen ganz oder teilweise aufgekauft , ist
also Besitzerin wetterer Fabriken . Ganz gehören ihr : Was -
fenfabrtk Mauser lAktienkapital 10 Millionen Mark ?
fabriziert Waffen und Automobile : die 8lk «icn wurden zum
Kurs 170 übernommen , entsprechen folglich bei Ueber -
« ahme einer Bewertung von 17 Millionen Mark ) und die
Waffenwerke Oberspree ( 1916 ganz und gar auS Kriegs -
gewinnen gekauft ) . Teilweise gehören der Deutschen
Waffen , und Munitionsfabriken A. - G. die Dürener Metall -
werke ( 2. 1 Millionen Aktien von 4 Millionen Aktienkapital ,
vollständig reine Goldwerte ) . Wetter ist die Deutsche
Waffen - und MunlttonSfabrik A. - G. Eigentümerin eines
größeren Postens Köln - Rottweil - Aktten . Wieviel , ist nicht
möglich anzugeben , da die Bilanz nicht die geringste zahlen -
mäßige Angabe hierüber enthält . Vor dem Kriege besaß
die Deutsche Waffen , und Munitionsfabrik A. - G. erhebliche
Beteiligungen an ähnlichen Unternehmungen tu Belgien ,
Italien und Frankreich . Diese Beteiligungen sind während
des Krieges sequestriert und werden jetzt liquidiert . Aus
ihnen hat die Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken
8l . - G. Millionenbeträge zu erwarten . Genaue Angaben
lassen sich nicht machen , denn die Gesellschaft hat bisher nicht
ein Wort über diese Dinge in ihrem Geschäftsbericht ver -
loren . Sie fürchtet wohl teils die Entrüstung , die das Be¬
kanntwerden dieser „ Jnternationalität " unter den Kriegs -
teilnehmern hervorrufen wird , teils sind ihr wahrscheinlich
itc Steuerrechnnngeu uubcquem . Zu allen bereits genannten
Werten kommt noch ein Bestand von Fertigwaren , Roh -
siofsru und Effekten , der sich nicht annähernd schätzen läßt .
Ein ? lrttkel im „ Berliner Börsen - Courter " , dem wir diese
Angaben entnehmen , beklagt sich wiederholt über die
»Schweigsamkeit " der Verwaltung und erklärt , daß das
Essektenkvnto eine „ vielfache Reserve " enthält , daß alle
Grundstücke und Gebäude nur mit 18 Millionen Mark zu
Buch stehen — also auch viel zu billig — und daß der
Wert der Maschinen sich nicht schätzen lasse . Wörtlich : „ Eine

Schätzung des Wertes des Maschinenparks ist . völlig un -

möglich , da die Zlfseru ins Phantastische gehen würden . "

Woher stammen alle diese Werte ? Deutsches Volk ! Das

unser Schweiß und Blut , das ist unser ungegessenes B' ot .

unsere angetrunkene Milch , die in kiesen Fabriken steckt . Wir
mußten Wruckenkaffee und Mohrrübenmarmelade essen .
Mußten zusehen , wie unsere Frauen und Kinder an Entbeli -
Zungen starben — eingingen nennt man ' s beim Tier . In
Belgien und Italien wurden unsere Väter und Söhne mit
° en Waffen niedergeschossen , die „ unter Beteiligung der Dent -
siizen Waffen - und Munttionssabriken A. ° G. tm Auslande
vergestellt worden waren . Und Jahre hindurch schwoll der

gewinn dieses Unternehmens vtfn » nierem Gelbe : von dem

Papier , daö man Schulkindern für die paar Taler ihrer

Großmutter abluchste , von der Krieg ' anleih : , die man dem
Handwerker anhängte , dem Soldaten erpreßte , wenn er auf

Urlaub fahren wollte . Jetzt ist die Gesellschaft satt : jetzt
kriecht sie ins Dunkel und wir solltn ans Ausland bezahlen ,

�as jene mit verbrechen halfen oder wovon si : doch wenig -
arns Nutznießer waren . Das soll Gerechtigkeit und solches

«Privateigentum " soll heilig sein ? Alle dide Werte gehören

deutschen Volk und der Staat soll sie restlos ohne Ent »

- chädigung enteignen . Hier und an hundert ähnlichen Stellen

liegen die Quellen der Gutmachung . Arbeiter , schart euch

zusammen , um i . Kriegslasten den Schuldigen und Nutz »

nießern aufzuerlegen ! Erfassung der Sachwerte .

Unsere Fachleute von ehedem
Generalmajor a. D. v. WrteSberg veröffentlicht in

der „ Kreuz - Zcitung " einen Artikel , aus d . m hervorgeht , daß

die Festlegung der Ostgrcnze auf Grund einer raffinierten

Urkundenfälschung zustande gekommen ist . Neben polniichen

Landkarten hätte die Entente beim Versailler FrtcdenSver -

trag eine deutsche Karte benutzt mit dem Titel : „ Nationali -

tätenkarte der östlichen Provinzen deS Deutschen Reiches " ,

nach den Ergebnissen der amtlichen Volkszählung von 1910 ,

entworfen vom Ingenieur Jacob Spett ( Gotha ,

Justis PcrthcS ) . Tie Karte bringt in drei roten und drei

grünen Abstufungen die Darstellung der Bevölkerungsan -
teile der Deutschen und Polen mit über 85 , 70 und 50 Pro -

zent der ehemaligen Ostgrcnze Deutschlands von der Ostsee
bis zur Tschechoslowakei . Wriesberg weist daraus hin , daß

diese Karte , die für Grcnzfestiei : ul ! g maßgebend geworden

sei , eine Fälschung darstellt . Nicht einmal ein Unter -

schied zwischen Städten und unbewohnten Waldbezirken sei

bezüglich der Bevölkerungsdichte gemacht . Masnren und Ka -

schuben seien ohne jede Einsi rä kunz de i Polen z g ' zäh t
lbciöe BolkSstämme ssnd tatsächlich ebensonen g Polen wie
die Litauer oder die Esten . D. Red . ) . Der Ver ' ag Perthes
hctt . bie Herausgabe der Karte abgelehnt und daß sein
Name auf diese Karte , die in W en gedruckt wurde herauf -
kam , ist ebenfalls eine Fälschung . Der Versager
der Karte ist ein Oesterreicher , der Beamter deS österreichi -
schen Eisenbahnministeriums war und jetzt einer der Leiter
des polnisckicn BahnwcsenS ist .

Soweit Herr v. Wriesberg . Die Enlentemaßnahmen im
Osten , vor allem die Teilung Westpreußens und Schaffung der
Abstimmungsgebiete Dkarieuwerüer und Allenstein haben
seinerzeit allgemein überrascht . ' weil sie von völliger Un »
kcnntnis der wirtschaftlichen und etknvgraph schen Verhält -
ntssc zeugten . Aber dg erhebt sich die Frage : Haben die
deutschen Regierungsvertreler von der Existenz dieser Karte

gar nichts gewußt ? Oder hielten auch sie die Fälschung kür

echt ? Sind keine Leute gefeazt worden , die die Verhält¬

nisse des Ostens wirklich kannten ? WrieSbergS heutige Mic -

tcilungen zeigen das Wissen der Kaiserofftziere und - Veam -

ten , die damals doch noch maßgebend waren , in merkwür -

digem Licht .

1 Dollar = 1500 9Nmk

Neue Kämpfe zwischen
Griechen und Türken

London , 29. August . . Daily Mail " berichtet aus Kon stau -

tinopel : Gerade jetzt , wo die Vorbereitungen zur Abhaltung

einer Konfernz über den Nahen Dsten in Venedig getroffen werden »

haben die türkischen Rationalisten eine Offensive

gegen die Griechen in Kleinasien uniernommen . Starke türkische

Streitkräfte begannen einen Angriff gegen die Griechen bei Afiun -

»arahissar , dem strategischen Mittelpunkt , 200 englische Meilen äst -

lich von Smhma . Die Griechen haben einen Gegenangriff gegen die

Türken bei Es�schöhir, etwa 100 Meilen nördlich von Afiun -

Karahissar begomien . Die Türken berichten Forschriie an beiden

Kampsstellen ; inzwischen ziehen die Griechen Truppen an der

Tschataldscha - Linie in Thrazien zusammen . �

Auflösung der Mailänder

Stadtverwalwng
( EP . ) Mailand , 26. August . Die Stadtverwaltung von

Mailand , die in der Mehrzahl aus Sozialisten bestand , ist

durch ein Dekret des Königs ausgelöst worden . An ihrer

Stelle wurde Staatsrat Carbonelli zum RegierungSkommissar

ernannt . Die Neuwahlen sind nicht vor dem Frühjahr zu

erwarten . Die Sozialisten hatten die StadtvcrÄaltnng seit

mehrere » Jahren vor dem Kriege in Händen .

Eine feine Unterscheidung . Ein Berliner deutschnationale , Blatt

— „ Der Reichsbole " Nr . 374 — berichtet untereinander über da ,

Verbot der . Hamburger Warte " durch die Hamburger Polizeibehörde
und über das Verbot der unabhängigen „ Morgenpost " in München

und der unabhängigen . Umschau " in Augsburg . Nur die Ueber »

schuften über den beiden Berichten sind verschieden . Beim

der unabhängigen Presse in Bayern lautet die U- berschrift einfach :

. Zcitungsberboi I " : im anderen Falle hingegen ' : . Die

der nationalen Presse " . Die deutschnatiönaien Kämpfer für die

Pressefreiheit maästn kein « Unterschiede .

Eine Crzbergcr - Gcdächtnisfcicr wurde am Jahrestag der Er -

mordung ( 27 . August ) in Biberach abgehalten . Mit der KedächwiS -

seiet war die Einweihung eines Grabdenkmals verbunden .

Deutsche Lokomotiven für Ruhland . Wie die . Dena " meldet

sind in den letzten Wochen 196 Lokomotiven au , Deutschland in

Petersburg cingclroffcn . Man hofft , daß bis zur Schließung de «

großen Schiff , verkehr , noch lög Lokomotiven einircfsen werden .

Lettisch - russsscher Auslieferungsvertrag . Zwischen Sowjetrutz «
land und Lettland ist ein Auslieferungsvertrag unterzeichnet worden�

nach dem Verbrecher gegenseitig ausgetauscht werden jollKl . �
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Volksbühne
»I ,

„Die UlalhQre"

Demsclies Traaler
8 Uhr :

Dm Glas Wasser ,

KommersDieie
7' | , Uhr

Dil Juigiern vom

Bischoisberg

ftuBtsSchauspielbans
8| .8 I Hl

OrpheDsLOnlerwelt

Komöüieulians
�. „Qieicnen '

Ao ü reitag :
Karusse J
mit Maria Orska

Ecrliner Theater
/ 4tj Um
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am NoUdodortplati
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Rotter - BQhnen
TXglleb «t ülir :

Residenz - Theater
Fed

Trianon
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ScbBkolailinniJilctiEn

KasiDO- Theater .
Die Berit ier Posse
Lämmelmanns

Bummelfahrt

Tlieaier des Ostens
! % der:

So leoen wir

Wallner - Theater .
TägUch 8 Uhr ;

Medium
I«, Cifilm to Knanl

balhaila - Theaie
7"| , Uhr

ErDodsilieScbioatir

| cd. Abend
7M « �iu-
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nachm . 3 ü.

EUti - »Ziel
»oilspretsei

. en> enstr , 64
Mittwoch , dO. 8 22

7' | , Dhr :
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abend
tür

Carl

3olesKo
FesirorstCilung ;

Programm siehe
Anscb agsäuten

Ren el�Areiien
in vortellnalteo Preislagen Hauch- .

Kau und SJmup itabake etc .
Bndolph ' ü Hahn . Ho zmarktsir . 2

TaoaKwaren - OroBhand ung

Brillanten , Gold , Silber
Bruch ) , Platin , Zahngebisse

Zahn 20 —500 M. Alte Oold -
u. Silbermünzen a. Sammig .

Doublee , Alpacka etc .
Quecksilb . , Photoapparate .
Ankaut zum Ausl ndskurs .

Kurt Kehla . tj
Berlin , Lothringer Str . 34 .

Eisen, tMen .
Flascüen o. Papier
külltt zu listen
nuUll Tagespreisen
M. e. End - mann
Belli rmannsir Sä

-f- Uli Z. Septeinlier + �
'

Bomöopaifl. MT Rries
Kachwaislicli er oltreiche jintrela Kur

oiins Eusprinanlea
Spez. : Baal, ha a. Pras aia u. FraiualaUea

nur
Berlin, Homnicltitalijuseii . Obersoeitr 41
2> Mm Slranenb . 164 ab Alexandpl .
Spiechz . 10-1, 4- 8 Sonnt 10-1. Nill | i
Biaor. Kreil. k. Sprechz Tel . Lchibg . lUi6

��Auskunn
u BrOicnüre 8 M.

Andreasstr . 23
- - am Platz —

Brunnensir . 9 5
B. tusselsfp . S/
leiezigerstr . 54

Neukölln , Uerosfr . f33
Spandau . CharleltenslnZd *

Spezial ' Arzt
Dr. nelsicrkamp , Geschlechts - , Haut
Harn - , Frauenleid . ; SnLIh- lliim , Blutume
suchunhen . In der Heilanstalt „Liise .

Dir . O. LBser . MünutTJ . Aw-
,0 —1 4- 7, San lila . 5 . 0— 2. Dinntsipinl

letalis
zahlt Tagespreise f.

Kupfer ,
Hessinp,Blel

Zink usw .

Miiö bisse
Gold . S. Iber usw.
kautt zum Selbstge -
urauch BMvidor . ir
StraUB ZZ L Zaitie

ahrgelav . Tgütung

spez - bei ) , nu « f0 c

ZsihiDs Ä
itcin . Da fdiu». Fälle
m IS Zag . bcfeltt »,
hierüb . unantaftbare
öciletf . beftel) u. Mefj.

" Äa ! 06 Jatuliy.

Mi ittr
GM B. ' m nsn .

Silüer Ii. Ii. 30. -
Fiatln PIJSOO. -
Zatme Ii. 200. -

freiblelbend

Metailkonlor
W. lotin

Alte Jakobs . r. 138.

Sämtliche

Metalle
kauft von Uewerbe -
treibenden , Händlern

und Fabriken

Schuinndorlirstr . I.

MWMll
8- tt Stach, laust lländ .

H. Steckelmann
vcrlm VI 9, Pot ?da »
met Sir . läö £ 08 9269

mM

Geld

_ _

TUt jebt Wettsache .
KSchste ' ätitlau ' apt. f.
Pfanbsch . Btillanten ,
ffiolbgegenlt , Sepp ,
Blichet mm, Wolff ,
gtlcbtlchstr . 41, Iii ,

»d « Äodjltu

w

Zahlung!
Gardeiolie
fürDamen . Her -
ren u. Burschen

sehr preiswert
infolge groß alt
Lagerbestände

bei bequemen

Bttlij , BBoB: lstr . ZO

■■Mas&A? : , _ _A

DeutselierlietailarlieitBr -llerlianil

Veruraltnngssttlli Berlin .

Todew - Anzeltf «
Den Kollegen zur Nachricht .

laß lolgende isollegen gestorben
sind :

Der Werkzeugmacher

O Hir Duscha
Lieh onherg , Slmplonstr . 18

am -6. d. M.
Die Beerdigung fin let am

Mittwoch , 30. 8. 82. nach ultta . s
2' ,j Uhr , von der Leichenhalle
des Kirchhofes in Lichtenberg .
Borunnerstr . ( Waguer - K. atz ) aus
- taiL

Der Gilrtler
Alexander Horlcmann

Bohnsdorf . Frivatstr . 29
am 27. d. it .

Die Kinäscbening findet am
Sonnabend , den 2. 9 28 nach¬
mittag » 3 Uhr . von dar LelCiieo -
halio Oes Krematoi inms Baum -
schulenweg , Kie . holzstraße , aus
statt .

Der Schlosser
Robert Schm dt

Fehrbelllner »tr . 4
am 24 d. il .

Die Einäscherung findet am
Mitt - ocu . 30 8 22. nacum . 3 hr .
von der Leichenh » le des Kre -
. natotiums Bcrllu , Ger . chtsiraße .
aus statt .

Ehre ihrem Andenken :

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsrerwaltung

Bekanntmachung .
Gasprets .

Urder Eejugnoftme auf ben 53c.
schlutz bet Stablbetocbnctciiberlamm .
lung Pom 2. llliat 1922 haben mit beu
Gaspreis für das Dcrfotgungägcbtcl
lämlliiiet GcmeinbegaSwcttc . also bet
themaiigen Betitnet . Chariottettbutget .
Sienldllner . Ltchienbetget . Spandanei .
Eöpenicker . Tegelet . Wtttenauet , Ftteb »
richshagenet , Hetmsborf . r unb Hetli -
gensett Gaewetle mtt Witlung von
der Slanoaulnahme tm Sepiembtt ab
einheitlich auf

10, — Ml.
füt bai Kubilmetet festgefetzt .

Betltn . den 29. Stugust 1922.
Dttetiton bet I>ädti,aicn Gaswerfe .

Atexandet . SchmttzL

ver äuft

Du Obstverkauf
it ! erös . nei

Stadt . Guisvewalt .
zalkenoerg . - . Bei im.

Achtung ! ! !
Lumpen , Knochen ,

Flaschen , Zeitungspapier
und Altmetalte

Kauft

zu den höchsten Tagespreisen .

Geünthaler <3tr . ö9

U- UCUUIIOI!
Stoß tüglldjet Preis

ftcluetung bringen mit
noch aus u. fcr . u allen
Lager zu lehr billigen
Prellen zum Veikaul ;
ÄmacrgümKutni , Drei¬
teilig , von Pldt. U5U. - an
ÖQl. flot . s. tcizcttDc -JUujtc,
von Silk. 7op. - an. Bell-
Diäten , elega. iie i ' . usfun-
ruttg , Pott sna. 105(1. - an,
(»otpliicuitotlc . o ppctibt .
Melct on pnk. l . u - an]
Zttaütasgatnitu . en joim.
Hatwiile� >s,otcs nndLen -
Decken, aua , tut Den oet-
tvölliitestiN Gcschitiaat , in
allittPietsiagen . Z. ntit ;
ätfet - UND ' Diuanutcncn ,
ctcppOcaten , Brucken
• Bcno t lagen , Zllaotas -
noste, Ibtamilte - uns Jtoin
grcsitoste , ioaiiDDti,aitae ,

piieiltngtlnngeii uftu.
©roljDe . aii , Guts neu-
Eta, , n, tweininger A>to . ,
Groge Frati . Iurtetsirag .
104, um i - imusperger
Piag , nahe Änor . asnr
unD Fitco ' s Gats . nen .
saus . Pt n. enntaäe «4,
jipts en >t7oii6ping UnD
vochdahnvol otiiijcnitc .
von 1 o g. schtoise »

| Winiermänlcl
s Riesenauswahl , laufen

Sie letzt noch lehr Stl-
Itg bei mir . Mtchaetis
Dtauetltt . 80. eme
Treppe . aegenübet

Nrauienstratze .

Vettwnfche billig !
I oy Wnie,inra . . gel tr.-ch
Riefenuuswnhi . zteutzen
pre. siuitic Jlngouute
Di' dtuet . pcjüge Den 57b, -
Pi» 8 :0,-, Le. Haken 5o,- ,
FcbctDlchtc Ott. elic 1126,-
un. 4-nirra Uepc. fchuig
lakin , Putmn », Pmaoe
killen , Mlcheit . ste. '4)1-

ni, Zuchen. VNNolüu. et
«notm otlltg ( japs .
ko. ntne . tbe lachinüitit . lche
Bedienung , voieis . -eu.-
ii -tien Ra. au . istumpcel ijägec , Gräg. e Bet. .
tPi . in,e . >tpezutlaptik Kot -
pUKtoaiumoceluiiDiteozig ,
eanospeegetnt . aaitun
acht, ig.

RödetlPtldtich
uetlcitoagen Haften -
wagen und alle «orten
�rtahräser . HinDetwa »
gen. Puppenw . Weto-
ltch, «tnirnenntatze 9V
cHumiicid 874>.

Reltchaus Petz ,
Nottsnier «trage 5.
stammgatne . Gabar¬
dine , Tuaie . SciDett ,

Pclzwartn - Grttgen . FutterftPlie . siolfe füt
atitsläuft . Herten . iin!> linaben -

Füchfe Uno ' Letze aller mijiigc . fettige ' .Uictiitcl,
2tti enorm billig . Noftüme , Räde loht
Eprhet . NsmmanDan- . pteie - wetl . Slbonnenlen
tensttabe 28 ll . iä Proz . Raball .

Gatbinenvttlauf .
Weit muet slabcnptciS :
Hocheteganle Hünfllct .
gardinen . weist , creme ,
bunt . Fenster breirei -
ltg 450. 600. 750. 000
bis 1900 Ml. SroreS ,
Bettdecken , Gardinen .
stalle . Lelnenporli - r ' n,
' MaDrasgarbinen . Zug .
gardinen , irldtdci -eii ,
Ttwandecken , Wand -
behänge ulw. ilon «
lurrenzloz billig .
Wiznttzer . Ätchert -
ll raste 73, eine Tr . ppc
ilcin Laden ) am
Ringbabnbo ! Schönbau -
fer 2lllee , Hochbahn
itaiion Siordting ( Fahr !
bergütungL

_ _

Sitberfüchfe 400, — ,
llrenzlüchfe , Wölfe ,
Weistsüchie . Zobel , Her-
ren - Sport - Gehpelze 50
Prozent herabgesetzt .
Ferncr sämtliche Her -
ten . und Tamenbellel -
dung� Teppiche Gardi¬
nen, Wasche betlnnst
LeibliauS MoritzpIatzllSs
llcine Lombardware ) .

Modellredit
bei lletniter iün- unt
Abzahiung . Ctomptetti

WobnungS- Ettirtch -
tungcn eichene Säila '
zintmcr . iacbtgc
Nüchen. einzelne Ma-
Uctltücke Gärtlch , Stra .
tauer Plag l — 2, ilcke
Fruchtltr . . am Schiel
oahndol .

Möbelhaus
Rebleld . «adllr .
Gciegenbettslaulc

Mciatllchmttze . Re.
anderltraste 35 ( nur
im Laden ) lauft Zahn -
gebnle . Plaltnablälle .
Eotdfachen . Silber -
lachen . Queckstiber ,
llimtiiibe Metall «.

Piltoten
und Prtsinenieldstecher
laust zu höchsten Pret .
ien Hirstein . Ltnten .
' trabe 50

Schallplatten
alte , laust Welalllonlor

- uilaizimmern . Spelle . iZZ. Jph,, . Alte Jalob .
Ummern , ( ttn -celmöb-ei -srraste 138. HallescheSmeu und aeuruuch ! a-�rlttnbe und »üchi . 16

' . ' eile 8500 2)1. nur
- oiauge Tiarrat .

ßbaiielongueS
Metältbeiien -' -Oo,

3 ' . tentui ittiibep Pol .
iieraustaaeti lltuoec
drabibett . Metcke Au
auiiit ' 32a Quergeo

: ßüufrefudjr

Möbel

3

Fahrradanlaut .
Ctnititiit . 19.

ttiiobilipriiuct
. GelnnatiruNiieii - Bad-
truste 3t . S- itene Ge

irgenbeit in SchmiziNi
mern Speztitlllät Siii >
betieintlchtuirgeti neu
und gebrauchte Hücheni
prima Eutatllelack . - l
5thch austerhald .

5! nbgariie .
SaNlergat ne. Säcke
ieden Polle » fault
tl )ii >belgeia>äit Sülsen .
Ui- rgcr Str . 2. «letan -
der 1857.

' Dlobeleinlanf .
Wirliäiasteti Aachtälle
tilaPiere . Teppiche .
Woioenberger Str . 2
Ategattder 1857.

|j Vermielung - n |
Wohnungen

ocrmictel , mlelel ,
toufcht Bast . Gollnotp .
»raste 85, Höntgltadt
956 1. Filialen : Gör -
litzer vahnbol . Wiener
Straste 27t Sedding .
Ltndomer Straste tt
Sbittetmarlt . Scbdel .
»raste 2; StM. fn . ner
Uabnjof , Langestr . "t ;
Schömberg . Haupt -
» raste 10. , : . lllloabtt .
Puulstr . 7! Wslien .
liuriüritenficaste 100.

Dentselier Welaller Jlter - VtrbaBil

Achtung ! FnnNIonäze ! Achtung
Die heute ftattstudende Lerlamm -

lung der v. v. M. Z. . »etrfebe finde «
tm Stieg z- DettinShaus Shausste -
fttutze 94 statt . _
Achtung ! Achtung !

2lutv . Rt »aratut . Setrt «»e !
Dvunerstag . den 31. August 1922,

abends 7 Uhr,
5unKtionär - Konferenz

im Lolal Jpfthstr . 7. Bericht über die
Lohnvethandlungen für Monat SeV-
lembet . Jeder Betrieb mutz dettteten
fein .

_ _

Achtung ! «cht - », !
DouaerStag , de « 81. August 1922,

abends 7 Uhr .
Äußernd . Branchen • ttonsercnz
der Autogen , und Eleltro - Schwetster im
Lolal von Neumann , Gubener Str . 45.

Tageootbniing .
Wichtige Branchenangelegenheiten .
Jeder Belrieb mutz durch 1 bis

2 Kollegen UetUeten fein . _
DonuerStag , den 31. August 1922,

abend » 7 Uhr.
versamm . ung

der Mitalllormei unb BetufSgenoffen
in . Eraumannz FeUäten " T aunyn -
sttatze 27.

Tagesordnung :
Bericht Über unsere Lohaverhand -

lung .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Achtung ! «ettzmet - U. Achtung !
Sreit - g, de » 1. Sedtemder 1S22,

nachmirrags 4>n ' .Hr.

Sitzung der Tarifkommisfion
im Lolal von Reckting . Waslerlor -
sttatze 71. Alle Berlrauensmänntt
der in Frage lommenden Bewtede
mllssen ertchetnen .

_ _

Achtung ! Btjirf 2! Achtung !
Jrtstag , ben 1. Sedlember 19' 22,

nackimtUagS Sitz Uhr.

Mitgiiederver sammtung
für alle Wahilärper . in den »An-
dreaS - Festsälen - , AnbreaSstz . 21. Die
Telegierten aller WahUörver stnd
hiermit erngelaben .

Erscheinen aller ist Pflicht !
Ohne Mitgliedsbuch lern ZutrUtl

Dte OrtSverwaltuug .

SchiedS . prucy .
Der zur Schlichtung von Lohn - unb

Tatisstrettigletten der Arbeiter in der
Berliner ' . Vietall . Jnbusttie vom Reichs -
arbeitS - Mtntlterwm emgeletzte Schlich -
iungSauSlchutz hat in der Sitzuna am
28. 8. 1922, an der teilgenommen

�Wulff. Mintstcrialrat . Berl' w. Bor-
sitzender ,

Trz. sinSlt . StaatSIelretär a. D. ,
Berlin .

Tr . Dtetz. Referent . Berlin
— als Unvarieiische —

Dr. Pfeil , RegierungSbanmeister ,
Berlin .

Kremener . Fabritbesttzer . Berlin ,
Halle , FabtttbireNor . Berlin

— als Arbeilgeberbcisttzer —
Guilchs , WiechanUer . Berlin .
Zippel , Werlzcugmacher . Berlin .
Bredow , Former , Berlin

— alz Arbeitnehmerbeisttzer —
Werner . Ministerialamtmann . Ber-

lln
— alz Schriftführer —

folgenden Schicdsfpruch abgegeben :
Ter zum 30. Juni 1922 gelündigie

Tarilvertrag für die gewerblichen Ar-
beiier unb Arbeilerinnen ber Berliner
Metall - Jnbustrie vom 4. Mai 1921
wirb bis zum 30. September 1923 mit
ber Matzgabe berlängeri . batz dem nach¬
folgenden entgegenstehende Bestimmun -
gen alz aufgehobstt gelten .

I. Arb itsjrit <Zu A n des
RahmentarifS ) .

Die reine wöchentliche Arbeitszeit
beträgt 48 Slunben . Die Verteilung
ber ArbeiiSIIunben auf die einzelnen
Wochentage erfolgt von den einzelnen
?Irbtiigebern im Einverständnis mit
dem ArdeiierraL

Für Uetierstunben an Wochentagen .
die nach Zlbsatz i Satz 2 beS Tarif¬
vertrages über die regrlmätzige täg¬
liche Arbeitszeit geleistet werben , wirb
ein Zuschlag von 25 Proz . . iür Sonn -
nnd Fei riagSarbeit von 50 Pro », ge-
zohlt . Durch das sogenannte Ab-
bummeln , das nicht statlbafi ist. wirb
ber ' Anspruch aus ben Ueberslunden -
zuschlug verwirft .
II. Urlaub <Zu 4 Vi btä Rahmen -

TarifS ) .
Ter Urlaub deträiU lür Arbeilnch -

mer. die am 1. LItober nicht mehr als
1 Jahr im Beiriebe waren

3 Arbeitstag «,
über 1 Jahr , aber nicht mehr «IS

2 Jahre
4 Arbeitstag «.

über 2 Jahre , aber nicht mehr all
3 Jahre

5 Arbeitstage ,
über 3 Jahre , aber nicht mebr « K

6 Jahr «
6 Arbeitstage , . .

über 0 Jahre , aber nicht »ehr all
10 Jahre

7 Arbeitstage .
über 10 Jahre

8 ArbeiiStage ,
Di « Lehrzeit und Beschäftigung i «

Betriebe vor dem bollenbeien 18. Le-
bensi - hre wirb hierbei nicht mitgerech -

" �m Absatz 5 ber Ziffer 1 de » allen
Tarifs wirb angefügt : . Inngan »-
gelernte , die in den Diensten der
Firma , bei der ste gelernt haben , ber -
bleiben , erhallen diele drei Urlaubs «
tage auch dann , wenn ste am 1. Cito «
der de» dorhergehenden Jahres noch Im
Lehrverbättnis standen , ihre Lehrzeit
jedoch vor dem 1. Avril des lausenden
JahreS beende ! Halen . -
IN. ArbeitSbrhinveruna <A» X XU de »

Rahmen » ) ,
SS wird fslgend ' r neuer Absatz an «

gefügt : . In den Füllen , in denen ein «
ArbeUSbebinherung durch Streit , iei e»
in eigenem oder in einem anderen Be-
triebe hervorgerufen wird , bestehi leine
Bervflichtnng . zur Bezahlung von in-
lolge der Arbeitsbehinderung aus «
fallender Arbeitszeit .

TV. Allgemeines <Zu k XIV de »
RahmentarifS ) .

Die unter der G' llungSbauer de »
Tarifvertrages vom 4. 5. 1021 nach
Abschnitt XIII getroffenen Entfcheldun -
gen des . HauviauSschuffeS - gellen , so«
weit in diesem Spruch -nicht » andere »
bestimmt ist. alz Bestimmungen de »
neuen TarifbsrtrageS Den Parteien
wird aufgegeben , dieselben In den
neuen Tarlfverirag hineinzuarbeiten .
Ebenso sollen bietenigen Abändetun «
gen beS allen Tarifvertrages . Über
welche In ben Berhanblnngen über de »
Neuabfchlutz eines Tarifvertrages ein «
Derliändigung unter den Parteien er «
zielt war . in den neuen Bertrag auf «
genommen werden .
V. Wewllchr «rbeiier lZn » Id de »

Rahmen tarlf ») ,
Arbeiterinnen mit abgeschlossener

Lehrzeit , die nicht gleiche Leistungen
wie männlich « Arbeiter der gleichen
Kategorie aufweisen , erbalien 85 Pro ».
der ieweilS tariflich festgesetzten Ldbn «
der männlichen Arbeiter . Alle übrigen
Arbeilerinnen ohne Lehrzeit erbalien .
soweit ste gleiche Arbeit wie männ «
lich « Arbeiter verrichten . 75 Proz . der
für die männlichen Lrbeiler der
gleichen Kategorie seweUS taristich feste
gefetzten Löhne .

VT. Lohn <Au « TN »e» Rahmen -
tarff ») .

Der Teil NI beS neuen Tarifver¬
trages erbäli mit Ausnahme der Lob««
und Allorbfatz - FeMetzungen die Faf -
fung . welche im Lobnablommen boot
1. August 1922 vereinbart worden Ist.

Der Stundenlohn für männliche Ar -
beiler wird in Klalse I gegenüber dem
Augitstlohn um 20 Ml. erhdbt . DI «
Erböhimg In den übrigen Mruvven und
Klaslen erfolgt in dem gleichen Ber -
bäliniS . wie e» in dem Lobnablommen
dom 1. August 1S22 festgesetzt ist. Di «
Frauenzulage wird auf 2. 50 Ml. . HI«

' "r die
Stunde erhöbt . Die AltorbbastS und
die Art der Nenherechnnna der Allord «
unter Einrechnnng der ietzlgen festen
Zutchläoe ist von Parteien unier stch
stnngemätz lestzutetzen . kommt e« da»
bei zu keiner Perstünbiauna . lp ist da »
ReichSarbeiiSminisierillm um Durch »
lllbrnng des Einigt , nas - unb Schieb »«
Verfahrens anzugeben .

VII. Jnlrafttrrtr ».
Der Tarilvertrag und die neue «

Löhne treten am 28. 8. 1922 in Kratt .
Die Löhne gellen bis „ im 24. SeK»
iember 1022 - ins -b lieblich

Vnr . Lehrlinge .
Den Arbeitgebern wird emdtoble ».

die Enllchädianng der Lebrstnge In der
Weite zu regesn . datz Lebrsina « lue
1. Jahre ei » Zehniel , im 2 Jahre ei *
Achtel , im 3. Jahre ein Bieriel ine
4. Jahre M des taristich sestge ' - tzien

iiinbenlohnes her Vobnllasle IN der
männlichen Arbeiter über 21 Jabr «
stündlich gezahlt wird , und das der
noiwenbiae Zeltnufwanb „ IM Belnch
ber FortbildungS . unb PstichiherulSe
(chnle als ArbeitSzell gerechnet und be-
zahlt wird .

Berlin , den 28. August 1S22.
gez. : Mar Gnfstbc , Zivv- l . Rabert

Bredow . Pf' il . Kremener .
gez. : HanS Sasse . Dr. ErzestnSA -

Wulff . Dr. Dletz. Werner .
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Die Einigungssrage
Von Gczrg Mcndelsoh »

�
Genosse Rosenselö setzt sich in einem Artikel ( Nr . 312 vom �

25. August 1922 ) , der leider mehr in die Breite als in di : Tie e
iieht , mit der Frage der Einigung der beiden sozialistischen
Parteien auseinander . Die „ Freiheit " hat in ihrer Tonn -
tagsausgabe zu ihm Stellung genommen , es scheint mir aber
wichtig zu sein , noch aus einige Punkte hinzuweisen .

Für Rosenfeld stellen sich in höchst vereinfachter Weise die
Gründe , die zur Annäherung der Parteien führten , so dar :
In der UTPD . herrschte plötzlich nach dem Mord an Rathe -
« au eine starke Strömung , die , um mit bürgerlichen Parteien
»sozialistische " Politik zu treiben , bereit war , in das Koali -
tionskabinett Wirth einzutreten . Das aber scheiterte an
dem Widerstand der bürgerlichen Parteien , die in diesem
Falle bekanntlich auch eine Erweiterung der Koalition nach
rechts verlangten . Schon die Erklärung der Bereitwilligkeit
zum Regierungscintritt hatte „ weiteres Unheil ( ! ) im Ge -
folge " : die ArbeiSgemeinschaft . Ueberschlaue Leute glaubten .
nach Roscnfeld , so durch eine Hintertür auf die ersehnten
Ministersessel zu gelangen . Sie irrten abermals . Dle
Gründe für eine Arbeitsgemeinschaft liegen nicht mehr vor ,
wir sind also in unseren Beschlüssen wieder frei .

Wenn tatsächlich der ganze Aufwand vertan wäre , ledig -
lich zu dem Zwecke , um für die UTPD . ein oder zwei Sitze
in der Regierung zu ergattern , dann würde Genosse Rosen -
feld recht haben . So oberflächlich darf man aber wohl die
Dinge nicht betrachten . Die Arbeiterschaft fühlte in einem
gesunden Klasseninstinkt , daß dem immer frecheren Auftrete »
der Reaktion nur eine einige Front des klassenbewußten Pro .
letariats erfolgreich Halt gebieten kann . ' Die deutsche Ar -
Leiterschaft hat aber aus ihrer Geschichte der Revolution und
noch mehr aus der der Konterrevolution gelernt , das ) eine
Einheitsfront der Arbeiterschaft nichts anderes bedeuten
kann , als eine geeinte Klasscnpartei des Proletariats . So -
lange verschiedene Parteien mit fast den gleichen Kampfes -
Methoden nebeneinander bestehen , mutz jede aus selbstver -
stndlichem Parteicgoismus immer von neuem ihre . Daseins -
Notwendigkeit beweisen . Sehr zum Schaden der Bewegung .
Denn wichttge Energien verpuffen so , die nutzbringender im
Kampf gegen den gemeinsamen Feind augewandt werden
könnten . Bei allen früheren Angriffen der Reaktion gegen
die Republik , wie Kapp - Putsch und Mord an Erzberger , war
die Einheitsfront zunächst hergestellt . Sie fiel stets wieder
auseinander , weil nicht eine Form der Organisation gefun -
den wurde , um sie für die Dauer aufrechtzuerhalten . Es
geht aber selbstverständlich nicht an , daß große Massen der
Arbeiterschaft immer erst wieder auf einen neuen Scherben .
hausen warten , um für einige Tage oder Wochen ihre im
Verhältnis zur Größe der Gefahr kleinlichen �Differenzen !
zu vergessen .

Der Sehnsucht der Massen nach Einigung muß nach -
gegeben werden , denn sie liegt in der Richtung der einzig
möglichen Entwicklung der Arbeiterbewegung — national
und international . Sie lebt schon lange in den Massen und
ist nur nach den Attacken der monarchistischen Fronde und
besonders nach den letzten Ereignissen deutlicher in die Er -
scheinung getreten . Wahrhafte Führer mußten sie schon
längst verspürt haben . Darum ist der Vergleich Mit dem
4. August 1914 , dessen Massenstimmung Genosse Roscnfeld
in Parallele zu der jetzigen Stimmung stellt , so außer -
ordentlich schwach und gefährlich , wie geschichtliche Analogien
häufig genug nicht das wesentliche treffen , weil irgend
welche Vorbedingungen ober Begleiterscheinungen nicht die

gleichen sind . Damals vergaßen die Massen , mitgerissen von
der Welle deS Nationalismus und Chauvinismus , ihre so -

zialisttschen Grundsätze . Darum stellten sich ihnen Führer

entgegen . Dieses Mal haben die Massen durch Jahre der

Erfahrungen und Enttäuschungen gelernt , wie allein wirk »

sam für ihre sozialistischen Grundsätze gekämpft werden
kann . Sie verlangen die Wiederherstellung der proletari -
scheu Partcibewegung als Klasienbewegung , darum wollen

und können dieselben Führer , die damals , am 4. August ,
der Massenstimmung nicht Folge leisteten , sich jetzt dieser
Forderung nicht entgegenstellen .

Der Eintritt der UTPD . in die Rcichsrcgierung spielt bei

alledem durchaus nicht die wesentliche Rolle , die ihr Genosse

Rosenfeld zuweist . Er war für die Massen nicht so entschei »
dend , wie etwa für Genosse Rosenfeld selbst , der , bei aller

Gegnerschaft zur Koalitionsregierung , diese Frage für wich -
tig genug hielt , um ihretwegen eine Reichstagsauslösung zu
erzwingen . Handhabe dazu hätte die Ablehnung des Gesetzes

zum Schutze der Republik geboten , das er schon deswegen ab -

lehnen zu müssen glaubt , weil — es auch gegen links anwend -

bar sei . Als Jurist und Politiker weiß doch Genosse Rosen -

feld , daß die Anwendung der Gesetze von der Beschaffenhnt
der Exekutive abhängt und diese eine Machtfrage ist .

Noch kurz zur Frage der Reichstagsauflösung . Genosse
Rosenfeld brannte daraus , den Wahlkampf unter der „ auf -
peitschenden Parole Republik oder Monarchie in der gttnsti -

gen Konstellation einer Einheitsfront der Arbeiterparteien "

zu führen . Die Kommunisten hatten sich selbst ausgeschal -
tct . Tie Möglichkeit einer Einheitsfront bestand also nur

zwischen USPD . und SPD . Sie hätte unbedingt in dieser
entscheidenden Situation zu einer Einheitsliste der beiden

Parteien führen müssen , um die Möglichkeit des Brudex -
kanrpfes auszuschalten und den Kampf mit der größten
Schlagkraft , deren die sozialistische Arbeiterschaft fähig ist , zu
führen . Dadurch wäre höchstwahrscheinlich noch früher das

eingetreten , wofür Rosenfeld den jetzigen Zeitpunkt für ver -

sriiht hält — der Zusammenschluß der beiden Parteien .
Rosenfelds KämpfeSbegeisterung in allen Ehren ! In aller

Niichterirhcit ist aber zu bedenken , Satz auch dieser Wahlkamps
nicht Selbstzweck hätte sein können , sondern nur einen Sinn

haben konnte , wenn durch ihn eine Stärkung der Position
der Arbeiterschaft zum mindesten wahrscheinlich gewesen wäre .

Uebcr die Aussichten hierfür , die wohl bei den Genossen , die

gegen eine Reichstagsauflösung waren , bestimmend waren ,
schweigt sich Genosse Rosenfeld aus .

Bei einer Einigung der Arbeiterschaft etwa zu warten , bis

sich die kommunistischen Krakeeler eines besseren besonnen

haben , ist undiskutabel . Sie diskreditieren die Idee des So -

zialismus täglich von neuem . Nach den zahlreiche . . Ent -

täuschungen , die wir in der Zusammenarbeit mit ihnen er -

lebt haben , scheinen sie nur noch durch vollkommene Jsolie -

ruug zur Vernunft gebracht werden zu können . Deswegen
denkt aber kein Genosse der IISPD . daran , in die SPD . ein -

„ atretcn . DaS Wort , daß „ die Partei ihre Selbständigkeil
aufgibt , sich selbst aufgibt " , ist so falsch , wie es bestehend
klingt , denn es trifft nicht im mindesten den Kern der Sache .
Beide Parteien müssen sich bewußt aufgeben . Sie müssen
über den Parteihorizout hinaus , das große Ganze schauen ,

um sich im Interesse der Gesamtheit zu einer neuen größeren

Einheit zusammenzufinden . In ihr werden nach wie vor

geistige Kämpfe geführt werden . Dem gemeinsamen Feind

gegenüber aber , wird diese Partei geschlossen auftreten , lind
die Geschlossenheit allein schon bedeutet einen ungeheuren

Kraftzurvachs der Arbeiterschaft .

Die Parteitage von Augsburg und Gera haben die pro -
grammatischen und organisatorischen Vorbereitungen zu
schaffen , zur Wiedervereinigung der beiden großen Flügel
der sozialistischen Arbeiterbewegung . Das wird eine histo -
rische Tat von internationaler Bedeutung sein , die allein die

Borbedingungen zu einem wirksamen Schutz der deutschen

Republik bildet . Dieser Republik sozialen und sozialistischen

Inhalt zu geben , wird Aufgabe des Klassenkampfes , den die

Mittwoch , 30 . August 1922

groß « deutsche Arbeiterpartei des klassenbewußten Proleta -

riatS in den nächsten Jahren und Jahrzehnten zu führe »

haben wird .

Einigungsverhandlungen
zwischen UEPD . und SPD .

Tic offiziellen Verhandlungen über die Einigung der

beiden sozialistischen Parteien wurden am 29. August von den

beide » Zcntrallcitungen ausgenommen . Bis zur Schaffung

eines allgemeinen Programms der Vereinigte «

Partei soll den beiden Parteitagen ein k «

formuliertes Aktionsprogramm zur Beschluß -

sassnng unterbreitet werden . Zu der nächsten geme ' nsame »

Berhoudlnna der beiden ZentraUcitnngen . die aus bei »

4 September angesetzt ist . sollen von beide « Parteie »

E n t w ü r f e zu einem Aktionsprogramm vorgelegt werde « .

Die erste offizielle Verhandlung der beiden Zeutralleituugeu

hatte einen erfolaversprecheudeu B er lauf für

die Einigung des sozialistischen Proletariats .

Aus der Partei
Bezirk Braunschweig für Einigung

Eine am Sonntag stattgefundene Bezirkskonserenz für

Braunschweig nahm nach Referaten der Gcnos ? en Funke

und Rosenfeld gegen w c n i g e S t i m m e n eine Ent ,

schließung an . die ssch für die Einigung der beiden soziaUfti .

scheu Parteien ausspricht .

Auch der Bezirk Niederrhei «

nahm am Sonntaa nach einem Referat des Genossen Henke

eine Resolution an , worin die Bereinigung zwischen USP .

und SPD . begrüßt wird .

Eine Erklärung des Genossen Breitscheid

Genosse B r e i t s ch e t d bittet um Aufnahme der folgenden

Erklärung :
„ Wie mir mitgeteilt worden ist , hat auf der letzten Kon -

serenz der zentralen Körperschaiten der Partei ein Genosse

behauptet , ich hätte im „ Sozialist " geschrieben , die NSP . stehe

vor dem Bankrott oder sei kaputt .
Diese Behanvtuiig ist absolut unrichtig . Ich l >abe über

die Elnigungssrage im „ Sozialist " einen Artikel geschrieben .
und zwar in der Nummer vom . 29. Juli . In ihm ist nichts

enthalten , was die erwähnte Bemerkung rechtfertigen könnte .

Ich kann höchstens annehmen , daß ein Satz , der . aus dem

Zusammenhang gerissen , auch in Blättern der SPD . Zitiert

wurde , Anlaß zu diesem Mißverständnis gegeben hat . Es

heißt da : „ Ein Zurück ist ausgeschlossen . Denn es würde in

den Zusammenbruch der Unabhängigen Partei enden und

den Ideen , deren Hüterin zu sein sie sich rühmt , taksächlich

die Basis entziehen . "
Aus dem Zusammenhang ergibt sich klar , daß hier gesagt

ist . daß wir nach ililserer Bereitwilligkeit zum Eintritt in

die Regierung , nach Eingehen der Arbeitsgemeinschaft » sw .
die Einigung nicht mehr für verfrüht erklären oder sie von

der Beteiligung der Kommunisten abhängig machen können ,

ohne unsere Anhänger gufs schwerste zu « erwimil und

damit den Bestand unserer Partei aufs äußerste zu gefährden .
Das ist — meine ich — etwas ganz anderes als die Fest -

stellung , die Unabhängige Partei stehe vor dem Bankrott

oder sei schon kaputt .

Berichtigung
Beim Artikel : Zur Einignngdes Proletariats

in unserer gestrigen Ausgabe ( 3. Seite ) ist irrtümlich der

Name des Verfassers fortgelassen morden . Es ist der Ge -

nosse Franz Künstler .

Kein Zusammentritt des Preußischen Landtages . Die Meldung ,

daß der Preußische Landlag am Mittwoch , den 6. , September , wieder

zusammentreten soll , beruht auf einer Verwechselung . ES ist der

sächsische Landtag , der einberufen worden ist . Ter Preußische Land -

tag tritt erst am 27. September zusammen .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 32. Fortsetzung . )

Manchmal , wenn er so recht mit einem seiner Mit -

schüler ins Gespräch kam , erzählte er von zu Hause .
Er erzählte alles ganz richtig , aber er tat es in Motten ,
die Raum für weitere und größere Borstellungen
ließen . Er legte mehr Gefühl hinein , er schwärmte
manchmal . Nur recht eigentlich schön zu färben , wagte
« r nicht . Dafür lag das Dorf zu nahe . Er mußte nun
alles ein wenig im Ungewissen lassen . Und muIte ,
• wenn sie auf einem Spaziergang in einem der nächsten
Dörfer der Mainzer Umgebung durchkamen , an sehn¬
lichem wie zu Hause gleichgültig — und auch ein wenig
hochmütig vorbeigehen . Innerlich schämte er sich dann

und fühlte sich beunruhigt , dann aber fand er sich
wieder und sagte sich, daß er aus purer Notweht so

handeln müsse . Er wollte nicht scheel angeguckt , nicht
verachtet sein . So hatte er keinen Freund .

Das Lernen ging ganz gut . Es war gar nichts Be -

sonderes dabei . Was gehörte da dazu ! Man paßte aus

und machte seine Aufgaben — oder man paßte einmal

uicht so gnt auf und bekam eine geringere Note — aber

' m großen und ganzen war nicht viel dabei . Ueber -

mäßig fleißig war der Philipp nicht . Nur einige
Lehrer nahmen ihn manchmal fester heran .

„ Du willst ja Lehrer werden , Kaiser , da mußt du das

besonders gut wissen . "
Dann lachte ihn die ganze Klasse aus .

Das fuchste ihn . Mit dem dummen Lehrerwerden .
Wenn ihm das doch die Mutter nicht eingehängt hätte .

„ Armes Dorfschulmeisterlein ! " sangen die Mainzer
Buben .

Und sie erzählten ihm manchmal von den Lehrer -
wenden vor — wie die Bauern Schinken und Würste
schicken und ihn zur Metzelsuppe einladen würden —

und wie er bei den Kindtaufen dabei sein durfte und
öur Kirchweih Kuchen und Wein geschenkt bekäme .

. „ Aber wenn du da hinten in den Odenwuld kommst ,
bann kannst blau pfeifen . Dann kannst Hackeln
knappern wie die Eichhörnchen . "

ES fehlte nicht an Spott . Und immer der Refrain :
„ Armes Dorfschulmcisterleiu , armes Dorfschulmcistcr -
lein ! "

Er hatte einen Ekel vor dem ganzen Lehrerkram .
Und zudem war er sich viel zu gut dazu .

Die Mainzer Buben hatten wohl recht , wenn sie

sagten : „ Dazu kann man die dümmsten Stoppelkälber
gebrauchen . "

Aber vorläufig hieß es , aushalten . Nur vorm Se -
nrinar graute dem Philipp . Da sollte es wie in einem

Zuchthause sein . Einer erzählte davon , der dort gc -
wescn war . Eselsdrill in der Präparandenanstalt —

und dann der Drill fürs Schullehreramt . Ein ganz
erbärmliches Leben — und die Menschen , mit denen

man zusammenkäme .
Kein bißchen Schliff , gar nichts — und Einbildung

haushoch . Vielleicht übertrieb der . Aber wenn sich
der Philipp die Lehrer in seinem Dorf anguckte — so
von hier , von Mainz und der höheren Schule aus gc -
sehen — nein , Respekt hatte er vor denen gar keinen .
Was die gelernt hatten , das konnte er heute schon .
Wenn sich nur die Mutter die verrückte Idee aus dem
Kopfe schlagen konnte . Aber er mußte ganz ruhig bei
ihr sein . Sie geriet gleich ganz außer dem Häuschen ,
wenn er davon nur anfing .

„ Eingebildeter Bub ! " schimpfte sie dann — „ Stangen
im Kopf — zu hoch hinaus ! " und Aehnliches , was nur
noch grober klang . Und dann machte sie ihn darauf
aufmerksam , woher er käme — und wie er froh sein
müsse für das — und wie das gerade genug wäre .
Selbst die alte Lisbeth blies fast genau so in das Horn
— der arme Lukas sagte nur : „ Es kommt nur mal
darauf an , wer man ist , nit , was man ist, " und das
fand der Philipp sehr dumm , und der Schlüssel sagte :
„ Man wird gar nichts , so wie sich ' s Bater und Mutter
denken , man wird nur das , was man später einmal
aus sich macht . " Und damit konnte der Philipp auch
nichts anfangen und mußte eben bei der Stange
bleiben , wie der Geißbock , der eingespannt ist , wenn
er auch noch so viel mit den Hörnern stößt und den
Kopf nach allen Seiten schnickt .

Aber dem Philipp klang immer der Refrain :
„ Armes Dorffchulmeisterlein — armes Dorfschul -
meisterlein ! "
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Die Klar war ein paar Jähre älter geworden —

immer noch robust und kräftig , aber doch nicht mehr so
willensstark und rücksichtslos geradeaus . Sie sagte
gerne , sie wolle ihre Ruhe haben . Das heißt nicht , daß

sie sich auf die faule Haut legen wollte — nein , sie
schaffte noch so mannhaft wie früher , aber sie ließ den

Dingen mehr ihren Lauf . Sie sagte leichter Ja und

Amen zu etwas und brauste nicht mehr rauh und

heftig auf .
Der Philipp fuhr nun schon ein paar Jahre nach

Mainz in die Schule und war ein großer eitler Bengel
geworden , der sich als Herr aufspielte . Der Mutter

war ja dies Gehaben lächerlich . Sie sah immer noch
das Kind in ihrem Buben , während er Mann sein
wollte , und doch noch keiner war . Die Stimme war

zwar rauher geworden , und auf der Oberlippe dunkel -

ten ein paar Härchen , über die er beständig wohl -

gefällig strich , als hätte er einen Schnauzer wie eiu

Wachtmeister . „ Bist en Äff ! " sagte dann die Mutter .

Aber dem Philipp war ' s einerlei — er fühlte sich.
Wenn er in die Eulemirühle ging , zog er die Man -

schetten an , schwang sein Stöckclchcn , stolzierte dahin
wie ein Baron von Joeden , dem das große Gnt gehört .
Und die Klar mar auch wieder stolz auf ihn .

Durch gute Freunde hatte der Philipp im Hotel
Pfälzer Hof in Mainz einen Freitisch bekommen , und

die gute Kost bekam ihm gut . Nachdem er so in die

Höhe gewachsen war , wäre es doch nicht gut gewesen ,
wenn er weiter beim Pedellen sein mitgebrachtes Brot

verzehrt hätte . � � .
Die Klar hatte auch schon ein paar Mal Zigaretten

und Zigarettcuschachteln in seinen Taschen gefunden .
In ihrem Beisemjjätte der Philipp doch noch nicht zu

rauchen gewagt . Sic wäre ihm auch bös aufs Dach gc -

stiegen . Und wo er das Geld her bekam ? Der war

ein Spitzbnb , der . Jeden Abend hockte er sich hin und

schrieb die Landneuigkeitcn auf — fünf , sechs Zettel
auf einmal . Das trug er andern Tags in aller Früh
in die Zeitungen . Vom . Mainzer Anzeiger ' bekam er

zehn Pfennig die Zeile , vom . Mainzer Tageblatt ' eben -

falls vom Journal ' je nach der Wichtigkeit , vom

. Neuesten Anzeiger ' fünf Pfennig und von den » Neuesten
Nachrichten ' auch fünf Pfennige . ( Fortsetzung folgt . )
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AnW . ' ich ihres Hundertjährigen BeüehenS veranstalt t d' . e
" D e u t s ch c Gartenbau - Geicll s ch a f t " in b? n
alten herrlichen Tchloßpark Lellevue unter dem Mot : o
« Gartenbau und Blumen tun st " eine Ausilclluig
von den einsachsten biö zu den seltensten Blumen . Tie Aus -
stellung wird heute vormittag ll Uhr im Beisein des Reich ? -
Präsidenten durch einen feierlichen Akt eröfsnet werden .

Innerhalb eines halben Jahres wurde der Schloßpark
Bellevue mit seinen alten Baumbeständen in ein Blumen -
Paradies umgewandelt — trotz der schlechten Laune des Wet .
tcrgottcs . Hohe Stufen gärtnerischer Schöpfungskunst st . ll »
die Anlagen der Firmen L. Spaeth . Ad . Koschcl und
Hermann Rothes dar . Der bekannte Schin ' elschc Pa - i >
loa wurde durch Otto B e y r o ö t , Maricnf - lde , der als erster
die Orchideen in Massen aus Samen zog , in einen Blumen -
tempel umgewandelt . Richard Jaentzsch , Reinickendorf ,
schmückte die Eingänge , während Richard Köhler , Steglitz .
den neugeschaffenen Zugang am Bahnhof Bellevue durch eine
wohl einfache , aber stimmungsvolle Parkbsctbepslanzung ver -
schönte . Am Zelt der Berliner Erwcrbsgärtncrei kann man
die Lorbeersäulen der Berliner Stadtgärtnerei be -
wundern . Das Zelt der Erwerbsgärtnerei enthält Schnitt -
b l u m e n aller Arten , Farben und Tönungen . Ein Niesen -
zelt beherbergt die Ausstellung der Blumengcschäftsinhaber
Deutschlands . Hier wird gezeigt , in welch mannigfacher Art
Blumen Verwendung finden bei Fa mi l i e n f c st l i ch °
leiten sowohl als auf dem schmalen Blumenbrett
einer Berliner Dachkammer . Herrliche Diaramen zeigen
dem Beschauer die Blumen und Gewächse der Heimat und
der Ucbersee in charakteristischen Bildern . In einem Durch -
blick auf Werder , angeschmiegt an hochstämmige Buchen ,
befinden sich auf dem Waldbodcn etwa hundcrttau ' end duftige
Maiglöckchen . Man sieht ein japanisches Chrysan -
themenfeld,die Flora des tropi schen Urwalds ,
die Kakteen des Kordillerengcbietes und die
herrlichen Lotosblumen Indiens . Besonders er -
wähnt werden muß die weltberühmte Kakteensammlung des
Hamburgers C out in ho , die in ihrer Reichhaltigkeit wohl
nirgends auf der Welt ein zweites Mal vorhanden sein
dürfte . Der Eindruck der Pflanzen und Blumen wird
außerordentlich erhöht , daß sie nicht , wie sonst in Ausstel -
lungen üblich , in Reih und Glied aufgebaut sind , sondern
daß sie in ihrer natürlichen Umgebung und im Freien ge -
zeigt werden .

Der freie Platz vor dem Schloß ist mit über K000 D, - . a -
lien bepflanzt . In einigen Tagen werden sie voll erblüht
sein und regenbogcnartig in einer Farbenabstufung vom
glühenden Rot bis zum satten Gelb auf den Besucher einen
unvergeßlichen Eindruck machen . Es ist unmöglich , alles zu
erwähnen , wqs diese Ausstellung in ihrer Großzügigkeit
bringt . Der Freund der Schrebergärten , der Blumcnlieb -
babcr ans proletarischen Kreisen und der valutastarke Lieb -
habcr seltener und seltenster Pflanzen und Blumen — sie
alle kommen auf ihre Kosten . Ja , es werden sogar Pflanzen
sezeigt , die die botanischen Gärten Deutschlands nicht be -
sitzen . Besonderes Interesse werden auch die Mustcrsamm -
lungen der Laubenkolonistcn beanspruchen . Die Siedler
haben nicht nur Laubengärten in den Schloßpark Bellevue
versetzt , sondern sie zeigen auch die Früchte ihres Fleißes
und Schweißes . Wissenschaftliche Ausstellungen zeigen die

Pflanzenschädlinge und Pflanzenkrankheitcn und die Mittel

zu ihrer Bekämpfung . Die verschiedenen künstlichen Dünge -
mittel und ihre Wirkung kann man am lebenden Objekt be -
obachten und beurteilen .

Leider sind die Eintrittspreise — und wir möchten doch
gerne , daß jeder Blumen - und Naturfreund sie besichtigen
kann — wegen der bedeutenden Unkosten recht hoch , und
außerdem noch für drei besondere « Sorten " von Publikum
bemessen . Am heutigen Eröffnungstage kostet der Eintritt
IM Mark . Für die Hauptausstcllung werden Karten zu
20 und 40 Mark , für die Sonderausstellung der Blumen -
geschäfte Karten zu 40 . 00 und 80 Mark ausgegeben . Wir
hoffen , daß sich auch für die Lösung der Frage eines volks -
tümlichen Eintrittspreises eine Formel finden lassen wird .

Die neuen Personenfc hrpr . ise
ua Eisenbahnverkehr

Neben der bereits angekündigten SVprozentigen Berteue -
rung der Reichsbahn - , Güter - und Tiertarife , die bereits
zum 1. September in Kraft treten sollen , werden auch neue
Erhöhungen der Fahrpreise im Personenverkehr zum 1. Ok¬
tober durchgeführt werden . Diese Erhöhung soll ehensalls
im allgemeinen öv v. H. auf die jetzt geltenden Sätze be -
tragen . Unter Zugrundelegung eines Kilometerfahrpreises
von 2,02S M. in der 1. , von 1,125 M. in der 2. , von 0,675 M.
in der 3. und von 0,45 M. in der 4. Klasse werden die Preise
für Einzelfahrkarten sich vom 1. Oktober wesentlich ver -
teuern .

Aus der nachstehenden Zusammenstellung lassen sich die
ungefähren Fahrpreise von Berlin nach den wichtigsten
Städten Teutschlands ersehen , wobei bei Benutzung von
Schnellzügen und zuschlagpflichtigen Eilzügen noch folgende
Schnellzugszuschläge treten : In der 1. Zone — 75 Kilometer
Entfernung — für die 3. Klasse 15 M. , für die 2. Zone —
150 Kilometer Entfernung — in der 3. Klasse 30 M. und in
der 3 Zone — über 150 Kilometer Entfernung — in der
3. Klasse 45 M. Als Mindestsahrpreis wird in der 4. Klasse
2,50 M. . in der 3. Kl . 3,50 M. , in der 2. Kl . 6 M. und in der
1. Kl . 11 M. berechnet .

Es kosten etwa die Fahrten in 3. und 4. Klasse von Berlin
« ach Aachen 437 , 201 : Bremen 273 , 182 ; Breslau 224 , 148 ;
Chemnitz 143 , 95 ; Cöln 390 , 260 ; Dresden 121 , 81 ; Duisburg
851 , 234 ; Essen 338 , 225 ; Frankfurt a. M. 364 , 243 ; Gießen
838 . 225 ; Görlitz 165 , 117 ; Halle 110 , 73 ; Hamburg - A. 196 , 131 ;
Karlsruhe 462 , 288 ; Königsberg 403 , 269 ; Leipzig III , 74 ;
Lübeck 196 , 131 ; Magdeburg 96 , 64 ; Neubrandenburg 92, 62 ;
Oberhof 219 , 146 ; Rcgensburg 851 , 234 ; Saarbrücken 507 ,
337 ; Saßnitz 187 , 125 ; Stettin 92 . 61 ; Stuttgart 441 , 304 ;
Trier 491 , 328 ; Wiesbaden 493 , 262 ; Zwickau 176 . 117 .

Neben diesen Erhöhungen sollen gleichzeitig ab 1. Oktober

« och Fahrpr . iserl öhungen für die Zeu - Mvuats - , Wochen -
und Arbeiterrückiahrkarten sowie für die Schülermonats -
karten eintreten , doch stehen hierfür die Erhöhungen noch
«tcht fest . Ter Fahrpreis für Hunde wird aus die Hälfte
des Fahrpreises c.. Klasse sestgesetzt , während der Preis der

Bahnsteigkarten in Zukunft 1. 50 M. . die Gebühr für die Er -
lanbniökarten zum Betreten der Bahnsteige zum Aufgeben
und Abholen von Zoitungsbahnhossbriefcn auf 80 M. nionat -
lich festgesetzt wird . Im Gepäckverkchr beträgt die Mindest -
fracht ab 1. Oktober 15 M. je Sendung bei einem Einheits -
preis von 15 Pf . für 10 Kilogramm je Kilomelcr . Tic neuen
Fahrpreise werden durch Ueberstempeln auf die alten Fahr -
karten gedruckt , während Neudrucke von Fahrkarten mit

i ein " n kes ' . n ' eren Z/cken versehen werden . Die Ein ' elsahr -
karten haben Gültigkeit zum alten Preis , wenn die Reise
am 30. September vor 12 Uhr nachts angetreten ist .

Das Züchtisiungsrecht d ? s Etaatsbü gers

Ein Berliner Hausbesitzer leS konnte ebensogut ein
Mieter ieinj hatte den Lärm mehrerer Jungen vor dem
Hau ' ic verboten . Einer der Jungen gebrauchte gegen den
Hausbesitzer ein derbes Schimpfwort . Ter HanSwirt ariff
sich den FiechdachS und versohlte ihn in maßvoller Form .
Der Vater lief zum Kadi und erreichte die Verurteiluna des
Hauswirtes zu 5 M. Geldstrafe . Alle höheren Instanzen je -
doch einschließlich des Reichsgerichts erkannten aui Frei -
sprechung mi ! der Begründung , daß cS gegen iolche zu -
nehmenden Flegeleien de. - Jugend einen Schutz geben müsse .
Wörtlich heißt es in dem freisprechenden Urteil : „ Jeder
Volksgenosse hat dos Recht zu sofortiger maßvoller Züch -
tigung , wenn eine solche sich notwendig macht . " Aehnlichc
Urteile sind übrigens in Einzelfällen schon vor Jahren aeiallt
worden . Die Züchtigung ist hier nicht als ein Schlagen im
üblen Sinne , sondern als eine handgreifliche Zurechtweisung .
die körperlich nickn schaden darf , zu verstehen . Trotzdem ' st
anzuraten , von diesem Rechte nur den seltensten Gebrauch
zu machen . Man kann nie wissen , was sür Folgen die Züch -
tigung hat . Wenn Eltern meist viel nachdrücklicher die Hand
ausrutschen lassen , ist das ibre eigene Sache .

Neue Kohlenkarten
Die Werkdeputation erläßt an den Anschlagsäulen fol -

gende Bekanntmachung über Neuausgabe von Kvhlcnkarten :
Im Januar 1923 finden Neueintragungen in die Kunden -
listen der Kohlenhändler aus Grund von neuen Kohlen -
karten für den Hausbrand statt , welche voraussichtlich biö
Anfang Januar nächsten Jahres zur Verteilung gelangen
und vom 1. April 1923 ab Geltung haben . Für die zum
Schluß aufgeführten Bezirke Alt - Bcrlins erfolgt die Aus -
schreibung der neuen Kvhlenkartcn nach dem vorhandenen
Karlenmatcrial ohne vorhergehende Ausgabe von Frage -
bogen . Daher werden alle selbständigen Haushaltungen in
den vorbezeichneten sechs Bezirken , welche noch keine ans
ihren Namen und ihre jetzige Wohnung lautende Kohlen -
karte besitzen , aufgefordert , sich bis zum 15. September d, I .
unter Vorlegung ihrer jetzigen Koblenkarte sowie des ge -
stempelten Mietsvcrtrages und der polizeilichen An - und
Abmeldungen bei der für die jetzige Wohnung zuständigen
BczirkSkohlcnstelle in der Zeit von 8 —12 Uhr vormittags
anzumelden , da sie sonst die neue Kohlenkartc nicht recht -

zeitig erhalten können . Desgleichen sind Umzüge oder

sonstige WohnungSverändcrungcn bei der Bezirks - Kohlen -
stelle anzumelden . Bei schriftlichen Anträgen sind die vor -

genannten Ausweise und das Rückporto beizufügen . Die
in Betracht kommenden Bezirks - Kohlenstellen befinden sich :
für den Bezirk Mitte : Stralauer Straße 44 — 45; Bezirk
Tiergarten : Bochumer Straße 18 ; Bezirk Wedding : Bolta -

straße 29 ; Bezirk Prenzlauer Berg : Wehlauer Straße 8;
Bezirk Fricdrichshain : Koppenstraße 72 ; Bezirk Krcuzbcrg :

Aorckstraße 10 .

Kleingartenarbeiten von Mitte August
bis Ende September

Der Grllnschnitt ( Schneiden der einjährigen Triebe auf
5 —7 Blätter ) , der als Vorbedingung für die Fruchtholzbil -
dung an allen Form - und Vuschobstbäumen während der
Sommermonate durchgeführt werden soll , ist in manchen
Gärten jetzt noch nicht ausgeführt . Ende August gilt als

letzter Termin für diese Arbeit . Eine frühere Reife der
Tomaten wird , was besonders in diesem kalten Sommer

zweckdienlich ist , durch Freilegen der Früchte ( Blätter ent -

fernen ) erreicht . Auch die Spitzen der Leittriebe werden jetzt
über den Früchten geschnitten , damit auch diese oben sitzen -
den Früchte sich noch vollkommen entwickeln können . Die

Erdbeeren werden abgerankt und neue Erdbeerbcete ange -
legt . Das andauernd feuchtkaltc Wetter hemmt die Luft -

zufuhr an Boden und Pflanzen und fördert damit viele

parasitäre Krankheiten an den Pflanzen . Ocftercs Hacken

ist daher äußerst notwendig . Beete , welche durch Abernten

von Bohnen , Erbsen , Zwiebeln und Frühkartoffeln frei ge -
worden sind , werden mit Grünkohl , Spinat , Radieschen ,

Kopf - und Feldsalat usw . bestellt . Vergißmeinnicht , Sites -

Mütterchen und Tausendschönchen und diverse Blütenstanden
werden im September vom Samenbeet auf Knlturöeete ge -

pflanzt , uin sie im April auf die Blumenbeete zu bringen .

Gleichzeitig wird auch darauf hingewiesen , daß Bera -

tungen über Kulturen , Vodeubearbeitung , Düngemittel ,

Schädlingsbekämpfung usw . im Kleingarteuamt Neukölln ,

Rathaus . Zimmer 150 , jeden Dienstag . und Freitag zwischen
5 — 6 Uhr nachm . kostenlos erteilt werden . Daselbst können

von den Vereinen auch Anträge aus zu haltende Vorträge
über Gartenbau gestellt werden .

Droschkcnfahrten das Fünfzig - , Siebzig -
und Achtzigfache

Die Fahrpreise für Pferde - und Kraftdroschken haben

eine abermalige Erhöhung erfahren . Die abgeänderten Be -

stimmungcn haben folgenden Wortlaut :
Die Grundgebühr beträgt 70 Pfennige . Das Gangwerk

des Fahrpreisanzeigers wird auf Stufe 3 geschaltet . Die sich

hiernach ergebende Summe wird bei Pferdedroichken ver -

fünfzigfacht . bei den elektrischen Kraftdroschken versiebenzig -

facht und bei den Benzinkraftdroschken nerachtzigfacht . Diese

Vervielfachung gilt auch für die von dem Fahrpreisanzeiger
mit angegebene Wartezeit , so daß die Gebühr — auf volle

Stunden berechnet — sich bei Pferdedroschken auf 75 M «

bei den elektrischen Kraftdroschken auf 210 M. und bei den

Benzinkraftdroschken auf 240 M. stellt . In diesen Fahr -

preisen der Kraftdroschken ist der Betrag von 10 Prozent ,
der vom Fahrgelde als Steuer zu entrichten ist , mit ent -

halten . .
Die für die Mitnahme von Gepäck und von Hunden auf -

gestellten Sätze werden ebenfalls verfünfzig - , versiebenzig -
bzw . vcrachtztgfacht .

Die übrigen Zuschläge sind nur einfach zu entrichten . Für
die Zuteilung der Bahnhofsmarkc ist ein Zuschlag nicht zu
entrichten .

Ter Nachtbriefkasten
Biclfacke Klagen in der Geschäftswelt beschäftigen sich mit

den Abhole - und Leerungszeiten der im Zentrum gelegenen
Briefkästen . Kaum ein Briefkasten ist vorhanden , der noch
einmal nach 8 Uhr abends geleert wird , und so craeben sich
für die Notwendigkeit der Verwendung eiliger Briefsachcn
unnötige Weac nach den Vahnvostämtern , deren Kästen be -

kanntlich zu jeder Post , also auch zu den nachts von Berliner
Bahnhöfen abgehenden Posten geleert werden . Ein der -

artiges Verfahren ist äußerst umständlich und zeitraubend .
außerdem aber auch unsicher , da z. V. bei der Auslieferung
von Staötbnefen die rechtzeitige Weiterleitnna " ach dem

zustehenden Postamt nicht immer möalick ist . spndern der

Brief dann von dort erst Umwege über andere Sammelpost -
ämtcr machen muß . Leicht wäre diesem Uebelstanbe abzu -

helfen , wenn sich die Reichspost zur Einrichtung besonderer

Nachtbrieskästen entschlösse .

Folgen des Holzwnchers
In Johannistal waren drei Parkarbeiter auf der Straße

mit dem Einsetzen von Baumpfählen beschäftigt . Eine Ar -

beiterkolonne der Anilinwcrke siel über die Parkarbeiter
her und entwendete die Baumpfählc . Die sich zur Wehr

setzenden Parkarbciter wurden mißhandelt und am Herbei -

holen polizeilicher Hilfe gehindert . Nachträglich sind , wie

im Ausschuß für kommunale Betriebe des 15. städuichen

Verwaltungsbezirks mitgeteilt wurde , zwei der Täter fest ,

gestellt worden . Was wird da erst im Winter werden ? !

Unterstützung der Privatlehrkräfte
Um der Not der Lehrkräfte an den Privatlyzeen zu be- -

gegnen . hat der Magistrat in seiner heutigen Sitzung be -

schlössen , unabhängig von den Maßnahmen des Staates

keinerseits den im Haushalt 1922 sür die Unterstützung der

Privatlyzeen verfügbaren Restbetrag sofvrt als Vorschuß

mit Wirkung bis zum 30. September dieses Jahres aus -

zuzahlen .

Ein Ferngespräch 1573 Mark

Die Gebühr sür ein einfaches Taaes - Ferngespräch betrüg !

seit dem 24 . d. M. von Berlin nach Kopenhagen 900 M. <

Kaunas 450 . Amsterdam 575 , Basel 625 . Brüssel 475 , Paris

800 . Christiania 1425 . Stockholm 1125 ; von Breslau nach

Kopenhagen 1050 , von Düsseldorf nach Kopenhagen 1050 ,

Amsterdam 325 , Basel 625 . Brüssel 373 . Paris 600 ; von Frank -
snrt a. M. 1050 , Amsterdam 456 , Basel 525 . Brüssel 473 , Par ' . S

600 . Stockholm 1423 ; von - Hamburg nach Kopenhagen 730 .

Amsterdam 450 . Basel 623 . Brüssel 475 , Paris 800 . Christiania
1573 , Stockholm 1125 ; von Köln nach Kopenhagen 1030 , Am -

sterdam 325 . Basel 525 . Brüssel 375 . Paris 600 ; von Leipzig

nach Kopenhagen 1050 , Amsterdam 575 , Basel 825 , Brüssel

473 . Paris 800 , Stockholm 1275 ; von München nach Kopen «

Hägen 1050 , Amsterdam 575 , Basel 325 , Brüssel 475 , Paris 600 ;

von Stettin nach Kopenhagen 750 , Amsterdam 573 , Christiania
1423 , Stockholm 1125 M.

Waldfest der sozialistischen Prolctarierjngeud
Auf dem Fest , das die Sozialistische Proletarierjugend

am kommenden Sonntag in Saövwa , Wiese beim Lokal

„ Sanssouci " veranstaltet , wird Genosse Breitscheid Worte

an die Jugend richten .
In dem ersten Teil „ Kampf und Morschheit " wird der

Sprech - und Gcsangchor der SPJ . mitwirken . Im zweiten
Teil „ Frohsinn und Spiel " wird u. a. der Kindcrchor

„ Prenzlauer Berg " , Volks - und Kinderlieber zum Vortrag

bringen ; außerdem werden Reigen - und Volkstänze durch
die Jugend aufgeführt werden .

Es ist Pflicht aller Parteigenossen , die Jugend durch

starken Besuch bei ihrem Fest zu unterstützen , das ein prolc -
tarischrs Fest im schönsten Sinne des Wortes zu werden

verspricht . Tic Treffvunktc der Distrikte sind auf der Heu -

tigeu Zentral - Borstandssitzung bekanntzugeben . Tie

Jugend wird um ' A 1 und A 2 Uhr die ankommenden Gäste
erwarten und sie mit Musik zur Festwiese geleiten . -

Die Tanucnbcrgscier hatte , wie unfern Lesern noch er -

innerlich sein wirb , am 28 . August vorigen Jahres eine

aroße Anzahl Parteigenossen nach PotShaan gebracht , die hier

eine Gegendemonstration arrangierten . Bei dieser Demo » -

stration büßten zwei Parteigenossen ihr Leben ein . Einer

davon , Franke , wurde in Potsdam begraben und der Jahres -

tag seines Todes gab Veranlassung , das Denkmal , welches

die Potsdamer Arbeiterschaft dem toten Mitkämpfer gestiftet

hatte , der Familie zu übergeben . In geschlossenem Zuge
zogen die drei sozialistischen Parteien durch Potsdam zum
Friedhof , ans welchem Genosse Harndt in schlichten Worten

an den TöS des Genossen Franke erinnerte und ausforderte .
an Stelle des alten „ Potsdamer Geistes " , der uns in der

Welt verhaßt gemacht habe , einen neuen Geist der Brüder -

lichkeit und Menschlichkeit zn pflegen und so das Andenken

an den Toten zn ehren . Der Borsstzende des Potsdamer

Gewerkschastskartells leate dann einen Kranz nieder und

erinnerte an das Versprechen der Potsdamer Arbeiterschafr .

den Toten nicht zu vergessen . Mit dem eindrucksvollen

Trutzlied „To�rt Foleson " wurde die Feier geschlossen .

Anch die Hoch - und Untergrundbahn muß ihre Tarife er -

höhen , trotzdem sie besonders aünstiae BctricSsbcdinaungen
hat und ihren Arbeitern un ! � Angestellten Hungerlöhne
zahlt . Vom 1. September ab gelten folgende Preise : bis zu
fünf Stationen 5 bzw . 7 M. . darüberhinaus 7 bezw . 9 M.

Für Fahrkartenblocks zu zehn Stück wird eine Ermäßiguna
von 2 M. gewährt .

Ter bisher auf der Wilmersdorf —Tahlemer Strecke er�

hobcne Zuichlaa von 1 M. zugunsten der Stadt Berlin bleibt

bestehen .

Der Magistrat hat den Ankauf der ehemaligen Trab «

rennbahn in Weißen sec zum Preise von 5 000 000 M-

beschlossen .

Für die weltliche Schule . Lehrer und Lehrerinnen , fest «
angestellte , diätarisch beschäftigte und gekündigte , die an de »

weltlichen Schulen am Wedding zu arbeiten bereit

sind , treffen sich zu einer wichtigen Besprechung am

Donnerstag , den 31 . August , abends 7 Uhr , in der Aula

der 293 . Gemeinbcschule . N39 , Tegeler Straße 13 — 20. Die

vedeutende Anzahl der zum I. Oktober zu errichtende »

Schulen bedingt einen großen Bedarf an Lehrkräften . Die

Bildung homogener Kollegien ist eine Voraussetzung für !
gedeihliche Arbeit .

Unterricht in Rcligionsgeschichte und Lebenskunde für

alle aus dem Schulrcligionsunterricht abaemeldeten Kinder

wird von der Fieireliaiösen Gemeinde durch Pädaqoaen an

folgenden Schulen erteilt : Wcißenburger Straße 4 » . Don -

ncrstaa von 3 —5 Uhr . Reichcnberger Straße 44. Moniag

von Vzi — 1- 6 Uhr . Levetzowstr . 26 , Tonnerstag von 4— 6 Uhr .

Koppenstraße 84 , Freitaa von 3 —5 Uhr . Rnheplatzstr . 5 — 6»

Montag von 3 — 5 Uhr .
Der Unterricht ist öffentlich und für Mitqlieder der Frei «

religiösen Gemeinde frei . NichtMitglieder haben pro Kind

und Monat 3 M. zu zahlen . An den Schultagen werden au «
Aufnahmen zu den Juaendweihen am 17 und 24. September

entgegengenommen .

Jugendweihe im 19. Verwaltungsbezirk . Pankoiv —Nie «

derschönhausen . Die Jugendweihe findet am Sonntag .
den 2 4. September , vormittags 10 Uhr , in der Aula

des Lyzeums statt . Der Vorbcrcttungsunterricht wird

jeden Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , in der

Mittelschule Pankow . Neue Schönholzcr Straße 10. abgc -

halten . Anmeldungen werden noch im Unterricht ange -

nommen .

Zeitweilige Tchlicßuna der Staatsbibliothek . Zum Zweck

einer umfassenden Revision ihrer Drnckschriftenbcstände wird

die preußische Staatsbibliothek vom 28 . August bis zum

28. September aeschlosscn . Der Benutzuna zugänglich bleiben

nur der Zeitschriftcn - Leseiaal und die Handichriftenabteilnng

während der Zeit von 9 —3 Uhr . Den Wünschen der Benutzer

der Siaatsbibliothek wird die Universitätsbibliothek io - weit

als irgend möglich entgegenkommen . Ihr neuer großer

Lesesaal wird ihnen gegen Vorzeigung der Lesesaal - Leihkarte
der Staatsbibliothek oisen stehen . Auch den auswärtigen

Leihverkehr wird die Universitätsbibliothek in gewisse »

Grenzen aufrechterhalten .
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Gewerkschaftliches

17 , Verbandstag der Lederarbeiter
Svjähriges Organisationsjubiläum

Ic. Der Verband der Lederarbeiter und - Arbeiterinnen
konnte dieser Tage sein S0 jähriges Bestehen feiern . Die

PJubiläumsfeier fiel mit dem 17. Verbandstaqe zusammen ,
der in der letzten Woche vom 20 . bis 26. August in Stutt -
gart tagte . Berbandsvorsitzender M a h l e r gedachte in der
Eröffnungssitzung der Kämpfe des Verbandes für die Be -
freiung der Arbeiterklasse und erinnerte die junge Genera -
tion an das hohe tvtatz von Idealismus , das die alten Kämpfer
dabei aufbringen mußten . Die Grüße der franzöfi -
fchen Lederarbeiter überbrachte unter lebhaftem Bei -
fall der Genosse Drei .

An der Tagung nahmen 6g Delegierte , 1 Vorstandsmit -
glieder und eine Reihe Verbandsfunktionäre teil . Den
ADGB . vertrat Silberschmidt - Berlin .

Den Geschäftsbericht erstattete der VerbandSvor -
fitzender M a h l e r . Er gab einen Ueberblick über die Auf -
schnmng des Verbandes in den letzten drei Jahren . Wegen
der Geldentwertung müssen die Verbandsbeiträge erhöht
werden . Jedoch dürfe die alte Form der Urabstimmung nicht
wieder in Anwendung gebracht werden . In der Ver -
fchmelz ' ungsfragc habe sich der Borstand bemüht ,
weiterzukommen , jedoch zeigte es sich , daß für eine Verschwel -
zung mit dem Schuhmacherverbanö kein Bedürfnis be -
stehe , da beide Industrien nicht voneinander abhängig seien .

In seinem Kassenbericht machte der Kassierer Back
darauf aufmerksam , daß trotz der gewaltig gestiegenen Ein -
nahmen und des großen Vermögens die finanzielle Stärke
doch nicht gleichwertig sei mit der vor dem Kriege . Die
Unter st ützungss ätze müsse man beweglich gestalten
und den Teuerungsverhältnissen anpassen .

Am zweiten Verhandlungstage wurde der Vorstands -
bericht lebhaft diskutiert . Die Debatte beschäftigte sich
hauptsächlich mit der Frage der Arbeitsgemeinschaft
sowie der Schaffung von I nd u st r i e v e r b ä n d c n.
In der B e i t r a g s f r a g e zeigte sich völlige Ein -
mütigkeit . Im Laufe der Diskussion wurde eine Ent -
schließung eingebracht , welche gegen die unerhörten
B l u t u r t e i l e der russischen Sowjctrcgierung gegen die
russischen Sozialrevolutionäre schärfsten Pro -
t e st erhebt . Mit einem Zusatzantrag , der sich allgemein gegen
die Klassenjustiz und für die Freilassung der politischen Ge -
fangenen der Arbeiterklasse ausspricht , wurde die Ent -
schließung mit 62 gegen 7 Stimmen angenommen .

Dem Vorstand wurde gegen fünf Stimmen E n t l a st u n g
erteilt . Ter Beschluß des 11 . Gewerkschaftskongresses über
die Bildung von Jndustrievcrbändcn wurde
anerkannt , aber die Unterwerfung unten einen Zwang
abgelehnt . Ein Antrag , der den Austritt der Orga -
nisation aus der Zcntralarbeitsgemetn -
s ch a f t fordert , wurde mit 41 gegen 28 Stimmen ab -
gelehnt .

Am vierten Berhandlungstage beschäftigte sich der Ver -
bandstag mit dem Punkt „ Lohnbewegungen und
T a r i f v e r t r a g s w e s e n" . Es wurden alle Einzelheiten
der Tarifverträge und der Lohnbewegung eingehend durch -
gesprochen . Bei der Statutenberatung wurde be -

schlössen , den Namen der Organisation zu vereinfachen . Sie

heißt von jetzt ab „ Deutscher Lederarbeiter » « ! -
bau d" .

Zur Beitragsfrage wurde der Vorstand ermächtigt .
am Ende eines jeden Quartals die Beiträge etwa in Höhe
eines Stundenlohnes in sechs Klassen festzusetzen . Die
Unterstützungssätze werden entsprechend den Beiträ -

gen geregelt . Als Streikunterstützung soll pro Tag
das Vierfache des gezahlten Beitrages gewährt werden . In
seinem Bericht über die internationalen B e z i e h u n -

gen betonte Vcrbandsvorsitzendcr M a h l e r . daß der Zu¬
sammenschluß der drei Sekretariate der Lederarbeiter ,

Schuhmacher und Sattler im vorigen Jahr in Wien zu -
stand « gekommen ist . Die Moskauer Zersplittcrungsbestre -
bungen hätten keinen Erfolg gehabt . Das Verlangen der
Kommunisten , den allrussischeu Lederarbeiter - Kongreß zu be -

schicken , lehnte der Berbandstag ab . Einstimmig wurde ein

Antrag angenommen , der sich gegen die Verbote der

Arbeiterpresse mit Hilfe des Schutzgesetzes für die Re -
publik ausspricht . Unter lebhaftem Beifall wurde ein An -

trag einstimmig angenommen , in dem sich der Verbandstag
verpflichtet , die im schweren Kamps stehenden Handschuh -
machcr moralisch und finanziell mit allen Mitteln zu unter -
stützen .

Tie bisherigen Vorstandsmitglieder wurden einstimmig
wiedergewählt . Als Sitz des Verbandsvorstandes
wurde wieder Berlin bestimmt .

Damit war der Berbandstag am Schlüsse seiner Tages -
» rdnung angelangt . Der nächste Verbandstag wird in H a m-

bürg stattfinden .
_

Massenkündigunqen bei der Viktoriaversicherung
Vom Zentralverband Her Angestellten wird uns ge -

schrieben : „ „ t
Die Direktion der Viktoria hat am ib . d. Mts .

zirka 1700 Kündigungen zum 30 . September aus -

kiesprochen . Als Grund wird die Aenderung des Geschäfts -

betriebes und der Arbeitsmethode zwecks Erhaltung der

Lebensfähigkeit der Gesellschaft angeführt . Wenn auch die

Preise für sämtliche Anschaffungen und auch die Gehälter in

öie Höh « gegangen sind , so ist damit die Notlage der Gescll -

fchaft noch lange nicht bewiesen . Ebenso hätte die Viktoria

an anderer Stelle sparen können , z. B. bei der Verlegung
der Telephonanlage , die allein 2000000 Mark Unkosten

verschlungen hat . Wie rigoros in bezug aus Kündigungen

die Viktoria vorgeht , beweisen die vor zwei Jahren erfolgten

Entlassungen der Einnehmer , und auch die Ausspcrrun -

gen aller Angestellien dürften noch in Erinnerung sein .
Genau wie damals wird auch jetzt die Viktoria von den
Machihabcrn beherrscht , denen es darauf ankommt , nur
ihren Willen durchzusetzen zum Schaden der Ver -
sicherten .

Inzwischen hat sich ergeben , daß etiva 1000 Kündigungen
rechtsunwirksam und auch zurückgenommen worden sind .
Ueber die Zurücknahme der verbleibenden Kündigungen
wird zurzeit verhandelt .

EisenbahnerKonserenz in Sachsen
Die Beamtenabteilung der Bezirksleitung Dresden des

Deutschen Eisenbahnerverbandes hatte zum Sonntag , den
27. August , nach Dresden - Hauptbahuhof , Meißener Saal ,
eine Bezirksbeamtenkonferenz für Sachsen
einberufen . Die Konserenz beschäftigte sich mit der Stellung
des Deutscheu Eiscnbahnervcrbaudes zum Allgemeine »
Deutschen Beamtcnbuud . Der Vorsitzende der Beamten -
abteilung der Ortsgruppe Dresden des D. E. V. , Kurt
Grube , begrüßte die aus allen Teilen des Landes er -
schienenen Delegierten und Gäste . Hierauf erstattete der
Bezirkssckretär W. O e l k e r s - Dresden das Referat : „ D c r
Allgemeine Deutsche B e a m t c n b u n d und d e r
Deutsche Eisenbahnerverband " . Der Redner stellte
sich auf den Standpunkt , daß in Ausführung der Entschlie -
ßung des Leipziger Gewerkschaftskongresses über die künf -
tige Form der sreien Gewerkschaften auch für das Verkehrs -
personal eine einheitliche Jndustricorganisation angestrebt
werden mutz .

Nach eingehender Aussprache wurde folgende Entschließung
angenommen :

„ Die am 27. August 1922 in Drcökxn stattfindende Kon -

serenz der Bcamteuvcrtretcr der Ortsgruppen des D. E. V.
im Bezirke Sachsen erklärt Stellung nehmend zur Not -
weudigkeit der gewerkschaftlich organisatorischen Konzen -
tratiou innerhalb der Dcntschcn Eiscnbahncrschast
folgendes :

Die Konferenz vertritt ans das entschiedenste den
Standpunkt der frcigcwcrkschastlichcn EinhcitSorga -
n i s a t i o n im Rahmen des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschastsbundcs snr die Deutsche Eisenbahnerschast . Bon

diesem Grundsatz ausgehend , wünscht sie nachdrücklichst :
Der Münchener Berbandstag des D. E. B. möge mit

aller Energie den organisatorische » Zusammenschluß des
D. E. V. mit der RcichSgewerkschast Deutscher Eisenbahn -
bcamtcn und - Anwärter beschleunigen , um ans diese Weise
die srcigcwerkschastliche Organisationoarbeit innerhalb der

gesamten Deutschen Reichs - , Staats - und Kommunal -

beamtcnschaft fördern zu helfen .
Den Zusammenschluß der freigcwcrkschastlichen Be -

amtcnorganisationen im Nahmen des Allgemeinen Deut -

schen Bamtcnbnndcö betrachtet die Konsercnz als ein

Ucbcrgangsstadium aus dem Wege zur Einhcits - Spitzen -

organisation dem Allgemeinen Deutschen Gcwerkschafts -

bundc , als der allein maßgebenden organisatorischen Ei » -

heit der deutschen sreigewcrkschaftlichen Arbeiter , Beamten

und Angestellten . "

Ausdrücklich wurde vom Referenten im Schlußwort her -

vorgehobeu , baß die Neugründung des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes keinesfalls zu bekämpfen , sondern
lebhaft im Sinne der angenommenen Entschließung zu be »

grüßen ist .
Die Konferenz war von 200 Delegierten und Gästen , die

den Besoldungsgruppen I —IX angehören , besucht und ver -

traten rund 10 000 sreigewcrkschaftlich im Deutschen Eisen -
bahner - Verband , Bezirk Sachsen , organisierte Beamte ,

Diätare , . Hilfsbeamte und Angestellte .
Die Entscheidung der Bezirksbeamtenkonferenz ist injo -

fern von besonderer Wichtigkeit , als der D c u t s. ch e E t s e n -

bahnerverband gerade in Sachsen den stärksten An -

hang hat .
_

Der Angestelltentarif in der chemischen Jndnstrie

Am Montag , den 28 . d. Mts . , nahm eine AfA - Mitgliedcr -
Versammlung der chemischen Industrie den Bericht über die

Regelung der Augustgehälter entgegen . Die Verhandlung

am 22 . August wurde wegen zu geringer Zugeständ -
nisse abgebrochen . Am 25. August wurde erneut verhandelt .
Hier erklärten sich die Arbeitgeber endlich bereit , einen Zu -

schlag von 3 0 Prozent für August auf die tarismäßigeu

Juligehällcr zu gewähren . Dieser Vorschlag stellte das

Aeutzerste dar , ivas in direkten Verhandlungen erreicht
werden konnte . Außer dieser SOprozentigcn Erhöhung sollen
die Familien - und Kinderzulagen von je 200 auf je 600 M.

erhöH werden . Die Verhcirateten - Zulage soll in Zukunft

auch an weibliche Angestellte gezahlt werden , die den Nach -

weis erbringen , daß sie Familienangehörige unterstützen

müssen . Das Abkommen wurde nach lebhafter Diskussion

gegen eine erhebliche Minderheit angenommen .
Die gedruckten Verträge können vom Zcntralverband der

Angestellten , Belle - Alliancc - Str . 7/10 gegen Erstattirvg der

Unkosten bezogen wenden .

Die Lohnbewegung im Berliner Einzelhandel

Die Angestellten hatten in überwältigender Mehrheit

einen Schiedsspruch abgelehnt , der ihnen eine Ge -

haltsaufbesserung von nur 33 — 50 Prozent brachte . In aber -

maligen direkten Verhandlungen ist eS gelungen , ein wesent¬

lich besseres Resultat zu erzielen . Es erhalten alle Auge -

stellten von 18 Jahren ab in den Gruppen l , 2, 3 und 4 eine

Zulage von 60 Prozent ans die Juligchälter , die Lehrlinge
43 Prozent und die jugendlichen Angestellten bis zum 17.

Lebensjahre 47� Prozent . Trotzdem auch dieses Ergebnis
nicht vollauf befriedigt , haben sich Organisatton und Tarifkom -
Mission entschlossen , den Angestellten die Annahme zu cmp -
fehlen . Die Entscheidung wird in geheimer A b st i m -
m u n a in den Betrieben gefällt .

Wir bitten , die Abstimmungsergebnisse umgehend dem
Zentraljkrband der Angestellten . Ortsgruppe Groß - Bcrlin ,
Belle - Alliance - Straße 7 —10 . zn übermitteln .

Kampfansage des Zeitnngskapitals
Der Arbeitgeberverband des Groß - Berliner ZeitnugS -

gewerbes hat den Schiedsspruch , der eine 4bprozentige Er -

höhung der Jnligehälter für den Monat August vorsah , ab -

gelehnt . Die Angestellten sind gewillt , den ihnen anfge -

zwnngenen Kampf aufzunehmen . Sie werden in einer am

Donnerstag , den 31 . d. Mts . , abends 7�/2 Uhr ,

Deutscher Hof . Luckauer Straße 13. stattfindenden Versamm -

lnna zu dieser Situation Stellung zn nehmen .

Hnngerlöhne in der Metallindustrie . Bei den Dürrkopp -
Werken , Reinickendorf , Verl . Kolonicstraßc , befindet sich die

Belegschaft seit dem 23 . August im Streik . Die Firma zahlt
noch Löhne von 30 bis 33 Mark die Stunde . Die Bewegung

wird von der Metallarbeiter - Organisation als Abivehrbe -

wegung geführt . Die Ortsverwaltung warnt nachdrücklichst ,

dort Arbeit anzunehmen .

Färbereien und chemische Waschanstalten . Wie der Z. b.

Angest . mitteilt , führten die Verhandlungen über die

Angustgehälter zu dem Ergebnis , daß die Arbeitgeber einen

Zuschlag von 50 Prozent zu den Juligehältern für die kauf -
männischen Angestellten und Werkmeister bewilligten . Die

Verhandlungen gestalteten sich äußerst schwierig , da die

Arbeitgeber zuerst ein Angebot von 23 Prozent machten
und ans Grund der Forderung dieses Angebot als VerHand -

lungsbasis nicht anzusehen war .

Parteiveranstaltungen
2. Diftrüt Die AöteilungSkalslercr werden crsuckit. die Sammellisten

der GewcrliclwflSlcimmilstDn für die Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfrcunde
umgehend beim Genofscn Kuck abzurechnen .

Mittwoch , den 30 . August
4. Dciwaltnngsbczirt . Abends 7 Uhr Versammlung aller U. S. V- <

Elternbeiräte und Ersatzleute im Sitzungssaal des Bezirlsamts Tanziger
Slrah . c «z. „ .i ' lüikäNn . Bri «. Kommunale Kommisfian Sitzung 7 vbr im Rathaus ,
Limincr 107 tTaal 1) Vortrag Gen. Reinhard . Fraltionsmilglieder sind
hierzu eingeladen .

Steglii, . Die Sejirlssiihrer werden ersucht , abends beim Genossen
Miiller . Berlinickc Slratze 5, Material in Empfang z» nehmen . Jeder
Vezirl mutz vertreten sein .

Donnerstag , den 31 . August .
5. VcrwaltungSbczirk , Cltrrnbriräte . Vollversammlung in der Schule

Petersburger Slrabc 4, Zimmer o, abends 7 Uhr. Bortrag hbcr . Die Orga -
nisation des Berliner ScbuiwcscnS " , da in dieser Versammlung wichtige
Beschiüsse gefatzt werden , haben unsere Genossen die Pflicht , vollzählig und
viinltlich zu erscheinen . Stadt VezirlSverordnelc irno foz. Lehrer werden um
Dciinahme gebeten .

20. Verwaltungsbezirk . ( Reinickendorf . Tegel , SBiiienait , HcrmSdors . i
Abends 714 Uhr in der Aula der b. Gemeindcschule in Reinickendorf ,
Augusle - Niltoria - ANce 22. Lcsfenllicbc Versammlung . Tagesordnung : „ Vor
der Hungerlataslrovh ; " . Ref. : Rcich - ZlagSabgeo >>dncic Genossin Surm .

lt . , 12. , 13. » »d 14. List ritt . 0 —3 Uhr UebuitgSabend des . nindcrchorS
im Turnsaal . Aieifcnhogcncr Str . B8/59 . Erscheinen aller Kinder ist not -
wendig , da die Beteiligung am Feste der Prolctaricrjugcnd besprochen
werden soll .

IS. Tisrrltt II. Stralau . Abends 714 Uhr graste Öffentliche Frauen -
versammlntig in den ( lomeniusiälcn . Mcmcler Strastc L7. Tie FunIUoitäre
treffen sich 1 Siunde trüber cvcndn .

tg . Listrilt lKrcuzbergt . Austerordentliche Generalversammlung Raubes
Jestsäle , gichteliraste 29. abends 7 Uhr. Tagesordnung : Stellungnahme zum
Parteitag . Wabi der Telegicrlen .

13. , 19. . 29. Tlitritt ilrrcilgberg ) . Am 5. September , abends 7 Uhr.
öffentliche Versammlung in den Kammvrsälc », Bellc - Alliance - Ttraste . Tages -
ordnung : Tie wirtsamstliche Notlage .

Neutölln - Vritz . Gemeinsame Sitzung der Bezirksführcr mit der De-
schäfsSleiiiing 7 Uhr im Zeichenlaal der Schule in der Rütlistraste .

Freitaa . de » 1. September
7. Tlftrikt ( Weddtng ) . Abends 8 Uhr Funktionärlonferenz bei EaruS .

Vollastraste 37. Vorttandssttzung eine Tlundc vorher . Tie Sitzung wird
pünltlich eröffnet .

3. Ltstrttr . El - ernbeirätc sämtlicher Schulen einschliestlich 14. , 19. , 53. ,
72. . 106. und 300. , abends 7 Uhr Nollverjammliinq in der 183. Knaben -
schule. Müllerstraste , Ecke TrifMrabe . Zimmer 4. Erscheine » Pflicht

Llchtenbcrg - Btadt und Land . Abends 7 Uhr Gencralverfammluna im
EScilien - Lnzeum. RatvauSsirabc . Tagesordnung : Ter Parteilag in Gera
und die Wiedervereinigung der sozialistische » Parlcicn . Referent Reichs -
lagSadgeordneicr Genosse Künstler . 2. TiSrussion . 3. Ausstellung der Kandi -
dalen sür die UrWahl . 4. OrganifationSaugelegenhcilcn . Mitgliedsbuch
legitimiert . Ohne dieses lein Zutritt . Mitglieder mit mehr , als drei Mo-
nate Beitragsrückstand sinden ebenfalls leinen Einirül .

Rcinickvndorf - Ost . vibends 714 Uhr Mitgliederversammlung im Seebad .
Thema : Wie soll der Parteitag aussehen ? — Tic BczirlSführer habe »
dazu cinziiladen .

Vereinskalender

Mittwoch , den 30. Anftust
Afa- FttttkUoitärc . er Mctalliiidustrlc . Abends 014 Uhr Afa Funltionir -

Versammlung im „Deutschen Hof" , Luckauer Sirastc .
Sprcchchor für die proictarisinen Feierstunden . Abendz 7 Uhr in der

Sovhicnschulc . Weinmeisterstr . 16/17 . . UebungSstundc . Vortrag von Fr! .
Mcrrbach .

Micterverband Buchholz . Mieter heraus ! Um 8 Uhr im Restaurant
Rossack, Buchholz . Hauvtsir . 71, össcnlliche Micter - Protcslvcrsammlung gegen
die Zuschläge des Magistrats Berlin . Ref. : Gauvorstand , Bund Tcutfchcr
Mtctervcrein . Massenbesuch erwartet . Ter Vorstand .

Donncrstaa , den 31 . Antust
PerSand der Gemeinde - und StaatSarbctter . Abends 7 Uhr im Kaiser -

Friedrich - Realgymnastum BezirlSvcrsammIung 14. Bczirl Nculölln .
Trutschir TrauSdoriarbliter - Bcrbaiid . Branche der GeichäsiSIutscher ,

Lagcrarbeiter usw. Abends 7 Uhr im Lokal „Zenlral - Jestsäle " . Alt - Jakod -
straste 31. Gruppe Rahprodukten . Alt - Pavtcr Versammlung . Tagesordnung :
1. Bericht über unsere Lohnverhandlnngen .

Mictcrveresn Berliner Westen E. B. Oeffenllichc Mietcr - Protcftper -
sammlung abends 714 Uhr Bockbrancrci Fidieinstraste .

? ugendbewegung
4. PerwaltungSbezirk , 11. , 12. , 13. und 14. Tlftrikt . Iugendchor Prenz¬

lauer Berg , UebungSstunden TonnerStag 6— 8 Uhr Turnhalle Grcifcnhagcner
Strastc SO.

Cozialistischc Prolctarlerjugend , Agitationsbezirk Wrftc ». Die Fort -
letzung der Generalversammlung des Bczirls findet Freitag abend 7 Uhr in
der Bangewerlschule . Kursürstenstrastc 14>, statt . Tagesordnung : Die Elm -
gung des JungprolelariatS . Tie Gruppen Weste ». Schöncbcrg . Steglitz .
Lankwitz . Moabit , Eharlotlcnbürg Wilmersdorf und Süden müssen voll -
zählig erscheinen . Tie besonderen Gruppenveranstalmitgen fallen aus .

Sozialiftische Prolrtaricrjugcnd Grost - Berlin . Donnerstag 148 Uhr in
der Arvcilerbildungslchitle UcbungSabend des Sprech - und Gcfaitgchor . z zum
Fest der S. P. I . Tie Zresspunllc der Gruppen für Sonnlag sind dort
spätestens belanm zn geben .

S. V. I . Agitationsbezirk Slordostcn . Abend ? 148 Uhr Heim , Christ -
bllrger Straste 14, 4. Vortragsabend des Funklionärlurftls : Tie Menschheit .
Alle Teilnehmer müssen vünlllich erscheinen .

Sozialistischc Prol ' starier - Jirgcnd Moabit . Mittwoch abend 7 Uhr Vor-
trag der Gen. Wiegmann über „Tic gesellschaftliche Entwicklung der
Menschen " . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist Pflicht !

Verantwortlich für dt « Rcdaltton E m » l Rauch . Vcriln : tllr den
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : l. V. : G u st n v Natusch ,
Berlin . — LerlagS - Benoslenschalt . Freibeil " , e. G. m. b. H. . Berlin . — Druck

von Gehring 6- NcimcrZ . EI. m. b. H. . Berlin CW. 68. Riilerstraste 73
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Andreas - Strafe 58/59 . Joadiimsthaler Strafe 6 - Wilmersdorfer

Strafe 57 • Belle - Alliane - Strafe 104 • Turm - Strafe 58 • Frank¬

furter Allee 98 « Königsberger Strafe 8
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